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202. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
58. Sienng des Abgeordnetenhauſes (vom 1. Mai.) 
75 Um: Am Miniſtertiſch Falk, Dr. Foͤrſter und Geh. Räthe Bartſch 
und Hübler. \ . 
Von den Miniſtern des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten iſt 
ein Geſetzentwurf, betreffend die Orden und ordensähnlichen Congre⸗ 
gationen der katholiſchen Kirche eingegangen. 
Auf der 3 ſteht die dritte Berathung des Geſetzentwurfes 
über Vermögens verwaltung in den katholiſchen Kirchengemein⸗ 


Nr. 


den. In der Generaldiscuſſion melden ſich 5 Redner, jämmilic Ka 
das Geſetz, zum Wort: v. Chlapowski, Reichenſperger, v. Gerlach, Thiſſen 
und Reſpondek. 


Der erſte Redner Abg. v. Chlapowsky bleibt bei ſeiner ſchwachen 
Stimme und der Unruhe im Haufe total unverſtändlich. Sogar die Steno⸗ 
graphen in der Nähe des Redners ſcheinen außer Stande, ihm zu folgen. 

bg. Reichenſperger: nach dem gemeinen Recht ſtebt das Kirchenver⸗ 
mögen unter der Verwaltung und Disposition des Diöceſanbiſchofs, nach der 
Vorlage aber ſoll die Verwaltung deſſelben einer aus unbeſchränkter Wahl 
der Gemeinde e e erttetung überwieſen werden, da der 9 70 
des Landrechts die Gemeinden als Eigenthümer des Pfarrvermögeus bin 
ſtellt. Die Staatsregierung hat aber ſelbſt durch das Reſeript vom 6. Auguſt 
1846 ausführlich dargelegt, dab dieſe Beſtimmung des Landrechts nur eine 
fubfiviäre und daß nicht die Pfarrgemeinde, ſondern die Pfarrkirche das 
Rechtsſubject ſei. Wenn aber auch die Pfarrgemeinde das Rechtsſubject ſein 
follte, fo ſagt Richter und fagt die Natur der Sache, daß dieſes Eigenthum 
lediglich die Beſtimmung in der Kirche und für die Kirche hat, daß die 
Frage, wie das Vermögen zu verwalten ſei, ſich nach der Kirchenverfaſſung 
u richten habe, weil es eben N beſtimmten concreten Zweck hat. Sie 
apf baben im vorigen Jahr dur Ih Votum über die enangeliihe Syno⸗ 
dalordnung anerkannt, daß diejenigen Beſtimmungen, die beute durch Ihr 
Votum feſtgeſtellt werden ſollen, von der oberen Kirchengewalt ausgehen 
müſſen. Der dafür angegebene Grund, daß die Spnodalordnung auch die 
inneren Angelegenheiten der Kirche betreffe, iſt nicht ſtichbaltig, weil auch 
die 7 der rg pgaig in derſelben nicht auf dem Wege 

Geſetzge erfolgt iſt. . 4 
de ge ap a nuch denkbar ſein, daß die Staatsgeſetzgebung auf dem 
kirchlichen Gebiet nicht maßgebend fein fol; dann lſtreichen Sie die ganze Ber: 
jaſſung, denn fie beſchrä nt die ſtaatliche Geſetzgebung. Die katholiſche Kirche 
wird als im Kampfe mit dem Staat befindlich dargeſtellt: das würde einen 
Krieg des Staates gegen ein Drittel des preußiſchen Volkes bedeuten, denn 
diefes Drittel gehört nicht nur dem Staate, ſondern auch der hl Der 
KönnenſSie ſich etwas Schrecllicheres als einen ſolchen Zuſtand denken? Der 
Herr Miniſter hat neulich feinen Standpunkt auf dieſem Gebiete dargelegt, 
der durchgeführt nichts Anderes bedeutet, als die Nothwendigkeit der Aus⸗ 
rottung des Katholizismus im Staate. (Heftiger Widerſpruch links; ſehr 
wahr! im Centrum.) Der Minifterpräfivent hat ſich, um zu jener Cognition 
zu lommen, die Wege geöffnet, indem er von der katholiſchen Kirche ein ſo⸗ 
ere Bild entworfen hat, das nur eine abſcheuliche und abſchreckende 

ricatur genannt werden kann. Er hat gejagt, die ganze fat) Kirchenverfaſſnug 
beſtände nicht mehr und brauche nicht mehr vom Staate reſpectirt zu werden, 
weil ſie durch das Vaticanum vollſtändiglauf den Kopf geſtellt ſei. (Sehr richtig! 
links), die Biſchöfe ſeien nur noch willenloſe Werkzeuge des Papſtes. (Sehr 
wahr! links.) Ein ſonderbarer Ausſpruch von Seiten eines preußiſchen Mi⸗ 
nüterpräfiventen, der von ſeinen Regiexungsbeamten ſchwerlich etwas Ande⸗ 
res fordert, als das. Das Vaticanum bezweckte nicht die Umwandlung, des 
bis dahin beſtandenen thatſächlichen Juſtandes (Wiperſpruch lints), Sie 
wiſſen es zicht, ſonſt wurden Sie nicht Nein N In $ 515 des Staats: 
reis von Klüber, den der Abg. Gneiſt unlängſt als den laubwürdigiten 
Staatsrechtslehrer 1 bat, wird unumwunden als Wahrheit hinge⸗ 

ellt, daß der Papſt im Beſitze dieſer Unfehlbarkeit ſchon früher war. Eden ⸗ 
o bat Hinſchius dargelegt, daß durch das Vaticanum nur das früher that: 
ächlich Vorhandene ſormell firirt worden iſt. 

Der Miniſterpräſident hat ferner durchaus nicht am Orte geſagt, der Papſt 
könnte unmöglich der Nachfolger des Apostels Petrus fein, weil dieſer ja ein 
fündiger Menſch geweſen ſei. Der Papſt bleibt nach wie vor ein ſündiger 
Menſch und Sie, meine Herren von der evangeliſchen Confeſſion, die Sie 
auf dem orthodoxen Standpunkte ſtehen, werden nicht bezweifeln, daß die 
Apostel, die auch in Ihren Augen fündige Menſchen waren, dennoch ihre 
Schriften mit Infalibilität geſchrieben haben. (Lebhafter Widerspruch links.) 
Ich überlaſſe Ionen zu urthellen, ob die orthoren Proteſtanten aus einem 
andern Grunde fie „heilige Schrift“ nennen, als weil fie annehmen, fie ſeien 
in Folge höherer Inſpiration geſchrieben. Es iſt weiter geſagt worden, wenn 
der Papſt zur Macht gelangte, würde keine conſtitutionelle Verfaſſung und 
Preßfreiheit möglich fein, die Ketzer müßten ausgerottet und ihr Vermögen 
confiscitt werden, Meuchelmord ſei nicht ſtrafbar ꝛc. Die Kirche müßte dann 
eine Fluchbande und nicht Br uſtalt fein, aus deren Schooß die 
europäijche Cultur erwachſen iſt. Papſt ] 
dem Kirchenſtaate eine conſtitutionelle Verwaltung mit dem Zubehör ent- 
3 rundrechte und Preßfreiheit gegeben, nicht er hat ſie beſeitigt, 
ondern die Herren Pſeudoliberalen, die mit Revolution und Republik ge: 
antwortet haben. Eine meiner heutigen ähnlichen Rede eines katholiſchen 
Abgeordneten iſt ausdrücklich von dem Papſte feiner Zeit mit dem Syllabus 
vereinbart erllärt worden. Die Ketzer ſollen gemartert und verbrannt wer⸗ 
den. Richter ſagt: „Gegen Ketzerei, Schisma und Apoſtaten ſchreitet die 
Kirche mit Auathe ma und Verweigerung des chriſtlichen Begräbniſſes ein, 
gegen Geistliche außerdem mit Verluſt der Aemter, der Devofition und De⸗ 
gradation. Aber auch das bürgerliche Recht hat über dieſelben ſchwere 
Strafen verbängt, denn die Kirche war ein Theil des öffentlichen Weſens 
und une Verlegung ihres Lebensmodus war zugleich ein Verbrechen gegen 
den Staat.“ { 

Dieſe ſchweren Strafen find alſo Staatdacte und nicht Kirchenacte ge: 
weſen, überall, wo jene Staatsanſchauung nicht beftebt, ift auch die Conſequenz 
des Strafgefches befeitigt. Aehnliches it in der Wiege des reformirten 
Proteſtannsmus vorgekommen, und wenn Sie nach Schottland, Schweden 
und dem beutigen Rußland ſeben, werden Sie etwas ſehen, was ſich in alt⸗ 
katholiſchen Ländern jetzt auch vorbereitet. Es iſt gejagt worden, der 
Tyrannenmord ſei ein katholiſches Se Jahr Wahr iſt es, daß eine Reihe 
katboliſcher Schriftſteller bis in das 16. Jahrbundert derartige Doctrinen ger 
lebrt bal auf Grund der damaligen Staatsanſchauung, daß der Staatsver⸗ 
band nur ein Vertragsverhältniß mit gegenseitigen Rechten und Pflichten 
ſei. Wenn nicht, nicht fagten fie, wenn der Landesherr dieſer nterpretation 
feiner Macht nicht entspricht, ſondern aus einem Könige ein Tyrann wird, 
dann iſt der Tyrannenmord geſtattet. Dieſe von mir gemißbilligte Doctrin 
iſt auch von Altkatholiken z. B. von nor E m 19. Jahrhundert 
ſollte man über Tyrannenmord von dieſem Standpunkt hinweggehen. Der 
Abg. Wehrenpfennig hat letzthin die Bartholomäusnacht und das Tedeum 
in Rom genannt, um zu beweiſen, der Papſt habe den Mord gebilligt. In 
wiſſenſchaftlichen Werken von der Höhe eines Reiſehandbuchs von Bädeker 
findet man dieſe Anſchauung, der Abg. Wehrenpfennig aber mußte wiſſen, 
daß jener Act in Rom nur ſtattgehabt hat auf Grund der amtlichen Er⸗ 
klärung des franzöſiſchen Geſandten, daß die Hugenotten in Paris ein Atten⸗ 
tat gegen den König unternommen hätten. (Gelächter und Widerſpruch 
inte‘) Ich entnehme aus dieſem lauten Wiperſpruch, daß nach Ihrer Anz 
ſicht für einen glücklich niedergeworfenen Aufſtand und ein vereiteltes Atten⸗ 
tat ein Tedeum nicht gehalten werden darf. Die Mißbilligung der Auf⸗ 
bebung des Edicts von Nantes als eines Vertragsbruchs von Seiten des 
römiſchen Stuhles hat der Abg. Wehrenpfennig nicht erwähnt, er hat dazu 
re Grund gehabt, denn heute iſt ungefähr dieſelbe Lage in Preußen. 
8 iderſpruch.) Dieſe Revocation iſt keineswegs aus einer ultra⸗katholiſchen 
doctrin hervorgegangen, ſondern im Intereſſe jener Seen erfolgt, 
die man dort verwirklichen wollte. Solche Anklagen und Aeußerungen, wie 
ſie von dem höchſten Beamten ee! Staates ausgegangen ſind, ſind viel 
ſtaatsgefahrlicher als alle Zeitungsartikel, die jemals in Bezug auf dieſe Frage 
geihrieben worden find, (Sehr wahr! im Centrum. 5 


Pius IX. hat ſelbſt im Jahre 1846 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Wenn wirklich der Herr Miniſterpräſident ernstlich der Meinung iſt, daß 
alle ſeine Vorwürfe ſachlich begründet ſind, dann wäre die Möglichkeit vor⸗ 
banden, durch eine eventuelle ere ioung auch die Conſequenzen ſeiner Mei⸗ 
nung zu beſeitigen. Wenn die Erklärung der preußiſchen Biſchöſe nicht aus⸗ 
reichen follte, jo glaube ich die Gewißheit geben zu können, daß der Miniſter⸗ 
präſtdent erreichen wird, daß alle die von ihm aufgeſtellten Theſen in einer 
Fortſetzung des Syllabus als verdammenswerihe Sätze werden proclamirt 
werden. Er hat im Anſchluß daran noch weitere Anſchauungen vorgebracht, 
die allerdings weiter führen, als bisher meines Wiſſens zu irgend einer Zeit 
in irgend einem Staate vorgegangen, iſt. Er hat geſagt, das proteſtantiſche 
Evangelium, ja feine, des Miniſterpräſidenten Seligkeit wäre durch den Papſt 
gefährdet, die preußiſche Politik ſei dieſem proteſtantiſchen Evangelium und 
ſeiner Seligkeit untergeordnet. Wenn durch den Papſt, der nichts, als die 
Macht ſeines Wortes hat, das proteſtantiſche Evangelium und Ihre Selig: 
keit gefährdet wird, dann weiß ich wirklich nicht, welche Schredbilder man 
noch anwenden wird. Mein Lopalitätsbewußtſein verbietet mir, auf die Con⸗ 
ſequenzen einer ſolchen Aeußerung einzugehen. Nach der amtlichen Erklärung 
des Miniſterpräſidenten iſt die bon ihm bezeichnete Staatsanſchauung der 
Ausgangspunkt der kirchenpolitiſchen Geſetze und auch des gegenwärtigen: 
bedenken Sie, ob Sie ſie zu der Ihrigen an konnen. ER 
Auch der dritte Redner, Abg. von Gerlach, iſt jo gut wie unverſtändlich. 
Zunächſt erfolgt ein Ausbruch ſtürmiſcher Heiterkeit, weil der Herr Abgeord⸗ 


ſtſ nete, nachdem er die Tribüne betreten, mit dem Praſidenten verhandelt und 


dabei der Verſammlung den Rücken zugelehrt. Alsbald herrſcht aber in dem 
raſch ſich leerenden Haufe eine fo laute Converſation, daß nur wenige Sätze 
hörbar find, wie die folgenden: Wir fteben bier wiederum vor einer Auf⸗ 
forderung der Regierung zu einem Verfaſſungsbruch. Die Verfaſſung ent⸗ 
halt einen Artikel, durch den das Eigenthum geſchützt iſt. N ſollen wir 
das Eigenthum der katholiſchen Kirche confisciren. Die erſte Bedingung aller 
ſoliden Gejeßaebung iſt Achtung vor dem beſtebenden Recht. Dieſe Achtung 
wird durch Geſetze, wie dieſez, auf das gröhlichſie verleht. In Folge dieſes 
Bor N80 der Regierung ſteht dem Lande eine traurige Zukunft bevor. 
bg. Dr. Wehrenpf ennig: Ich würde zur Generaldebatte gar nicht 
das Wort genommen haben, wenn ich nicht befürchten müßte, daß der Herr 
Präsident mir die Erwiderung, zu der mich die Ausfübrungen des Abg. 
Reichenſperger noͤthigen, in Form einer perſönlſchen Bemerkung nicht geftatten 
würde. Er hat mir einen doppelten Vorwurf gemacht, einmal den, daß ich 
etwas nicht geſagt, und ſodann, daß ich etwas gejagt hätte, was hiſtoriſch 
unrichtig jet. Er warf mir vor, daß ich nicht geſagt habe, daß der Papſt 
über die Revocation des Ediels von Nantes durch Ludwig XIV. feine Miß⸗ 
billigung ausgeſprochen. Ich hade dies aus dem einfachen Grunde nicht 
geſagt, weil es eine Unrichtigkeit be eſen ſein würde. Es iſt allerdings voll⸗ 
kommen 7015 daß Ludwig XIV., als er das Edict don Nantes aufhob, 
zwei Gegner Pe auf der linken Seite die Hugenotten, auf der rechten die 
tömiſche Curie. Aber der Papſt wußte damals ſehr wohl, daß Ludwig XIV. 
durch die Aufhebung des Edicts von Nantes, die Herzen des katholiſchen 
Clerus auf feine Seite gezogen hatte und allein aus dieſem Grunde war 
dem Papſte die Maßregel ſo ſehr unbequem. Ich war alſo vollkommen im 
Recht, wenn ich die vom Vorredner vorgeführte Legende nicht erwähnte. Wir 
haben nie und nirgend etwas davon gehört oder geleſen, daß, als noch ſpät 
im 18. Jahrhundert hugenottiſche Adlige und Geiſtliche auf die Galeeren 
geichleppt oder zur Hinrichtung dem Henker übergeben wurden, der römifche 
Clerus und der Papſt den geringſten Widerſpruch dagegen erhoben halte. 
(Sehr wahr! links.) Der Vorredner hat ſodann gegen meine Behauptung 
proteſtirt, daß der Papſt über die Bartholom äusnacht feine Freude ausge⸗ 
drückt habe. Der Abg. Reichenſperger iſt außerordentlich beleidigt, wenn 
man ein hiſtoriſches Factum anführt, das ihm nicht paßt. Ich will zum 
Beweiſe der hiſtoriſchen Wahrheit meiner Behauptung aus dem Berichte des 
damaligen franzöſiſchen Geſandten Ferrals an den König Carl XI. über eine 
Conferenz mit dem Papite Gregor XIII. nur den einen Satz verleſen, welcher 
lautet: „Sa Saintete go fin me commanda de Vous derire, que cbt 
€venement lui a été cent fois plus agr6able que einquante victoires 
semblables & celle que ceux de la ligue obtinrent l’annde passé contre 
le Tureg Zu eh „Se. Heiligkeit befahl mir endlich Ihnen zu ſchrei⸗ 
1 185 Na Pax; ni m (es 4 da e e gemeint) — ihm 
eude gema abe, als fünfzig Sie i 
0 55 5 Gal Inte) fe 15 . 8 fünfzig Siege über die Türken 
n der Bulle ſodann, die der Papſt damals erließ und wort 
ſeinen Dank über die Bartholomäusnacht ec es: „Wir he 
ei 1 7 9 17 5 
ardinälen dem allmächtigen Gott gedankt und ihn inbrünſtig gebe 
er nach feiner unermeßlichen Gnade und Güte den König 5 der Bert — 
ſeines fo frommen und heiligen Planes behüte und ſchütze und ihm die Araſt 
zur N ſeines Königreiches von den 
(Hört! hört! links; Unruhe im Centrum.) 


en des 
u den erſten 


zuheugen und die 
Abg. Reſpondek: Der 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


een ben 3. Mai 1875, 


5 8 zu haben; am wenigſten könne man alſo den Polen zumutben, durch 
nnahme eines ſolchen Geſetzes einen moraliſchen und nationalen Selbſt⸗ 
mord zu 1 Die Bropbejeiung, daß der Culturkampf noch ſchärfere 
Schritte der Regierung zur Folge haben werde, ſei vollſtändig eingetroffen 
und werde ſich wahrſcheinlich in Zukunft noch mehr erfüllen. 
5 8 1 pin darauf genehmigt. Eine Debatte knüpft ih nur an folgende 
aragraphen. \ 

Bei 5 3 polemiſirt Windthorſt (Meppen) nochmals gegen die Aufnahme 
der Collecten und Stiftungen unter das Kirchenvermögen; der Paragraph 
enthalte viele Unklarheiten. Redner hätte gehofft, daß durch ein Amende⸗ 


ment dem abgeholfen würde; er ſelbſt wolle keinen Antrag einbringen, da 


feine Anträge doch abgelehnt würden. Er will deshalb nur conſtatiren, daß 
nach den Neuerungen verſchiedener liberaler Redner und auch des Referen⸗ 
ten die Frage, was der Kirchenvorſtand in Beziehung auf die einzelnen Ver⸗ 
mögensſtücke zu beſorgen hat, ſich nach den Eigenthums⸗ und Rechtsverhält⸗ 
niſſen dieſer Vermögensſtücke richtet, auf welche dieſes Geſetz keinen Einfluß 
haben ſoll. (Sehr richtig! links. 

Abg. Gneiſt: Dieſer § 3 enthält nichts anderes, als was ſchon im 
Landrecht aufgeführt war; es handelt ſich nur um eine kurze und präciſe 
Formulirung aller dieſer früher auf das Breiteſte ausgeführten Beſtim⸗ 
mungen. 

54 wird angenommen. . . 7 

ei $ 12 verſucht Abg. Kallenbach eine Aenderung des Beſchluſſes, 
daß der Pfarrer nicht zum Vorſitzenden des Kirchenvorſtandes wählbar fei. 
Er führt aus, daß die Regierungsvorlage für den Pfarrer ein Privilegium 
conſtituirt, indem ſie ihn zum geborenen Vorſitzenden macht; die Commiſſion 
will den Pfarrer ganz vom Vorſitz ausſchließen. Redner beantragt einen 
Mittelweg einzuſchlagen, indem er den Pfarrer wählbar zu machen vorſchlägt⸗ 
Die dagegen erhobenen Einwürfe ſeien nicht durchſchlagend; jedenfalls dürfe 
man nicht annehmen, daß zwiſchen Pfarrer und der Gemeinde immer ein 
Widerſtreit der Intereſſen ſtattfinden werde; denn das Geſetz ſei ja nicht blos 
für den Kampf, ſondern auch für den Frieden gegeben. f 

Abg. Gneiſt tritt dem entgegen; der Pfarrer habe ſchon eine fo über: 

wiegende Stellung in der katholiſchen Gemeinde, daß, wenn er den Vorſitz 
im Kirchenvorſtande führen ſollte, die Selbſtſtändigkeit der übrigen Vorſtands⸗ 
Mitglieder gefährdet würde. Wird die Wahl des Pfarrers zugelaſſen, 2 
wird derſelhe in die Parteiſtrömungen hineingezogen werden, was jedenfa 
nicht zum Beſten ſeines Anſehens gereichen würde. 

12 wird ohne Aenderung genehmigt. 

um $ 35, der für Gemeinden mit geringem Vermögen oder zerſtreuten 
Wohnſitzen den Fortfall der Gemeindevertretung zuläßt, bemerkt Windt⸗ 
horſt (Meppen), daß man den Fortfall doch vor allen in den Fällen geſtatten 
müſſe, wo die Gemeinde ſelbſt eine Vertretung nicht wolle; denn daß man 
den Gemeinden eine ſolche Inſtitution aufzwinge, iſt eine Bevormundung 
Ber are des Staates, wie fie nur in dem neuſten Lexicon der Liber 
ralen ſteht. 

Abg. Gneiſt: Die Frage, ob eine ſolche Gemeindevertretung da fein ſoll 
oder nicht, kann nicht in die Hand einer aufgeregten, von Parleiſtrömungen 
beſeelten Gemeinde gelegt werden, ſondern muß generell für den ganzen 
Staat geregelt werden. 

$ 35 wird ohne Aenderung angenommen. 

4 50 lautet: „Die Beſchlüſſe des Kirchenvorſtandes und der Gemeinde⸗ 


Vertretung bedürfen zu ihrer Giltigkeit der Genehmigung der ſtaatlichen 


Aufſichtsbehörden in folgenden Fällen: a 

1) bei dem Erwerb, der Veräußerung oder der dinglichen Belaſtung von 
Grundeigenthum; 

2) bei Veräußerung von Gegenſtänden, welche einen geſchichtlichen, wiſſen⸗ 
chaftlichen oder Kunſtwerth Kor, 

3) bei Anleihen im Sinne des $ 21 Nr. 4; \ 

4) bei dem Bau neuer, für den Gottesdienſt, die Geiſtlichen oder andere 
Kirchendiener beſtimmter Gebäude; \ 

9 bei der Anlegung oder veränderten Benutzung von Begräbnißplätzen; 

6) bei Einführung oder Veränderung von Gebührentaxen; 

7) bei Ausſchreibung, Veranſtaltung und 1 von Sammlungen 
3 u. Le für kirchliche, wohlthätige oder Schulzwecke außerhalb 
der Kirchengebäude; Be 

8) bei Verwendung des kirchlichen Vermögens für Zwecke, welche nicht die 
Cultusbedürfniſſe der Gemeinde ſelbſt betreffen. : 

»In dem Falle zu 8 gilt die Genehmigung als ertbeilt, wenn die ftaatliche 
men nit binnen 30 Tagen nach Mittheilung des Beſchluſſes 
widerſpricht; 

9) bei Umlagen auf die Gemeindeglieder. 

In dem Falle zu 9. iſt die Genehmigung insbeſondere zu verſagen, ſofern 
Bedenken hinſichtlich der Ordnungsmäßigkeit der a der e der Angemeſſen⸗ 
heit des Beitragsfußes oder der Leiſtungsfahigkeit der Pflichtigen beſtehen. 

Wegen der Schenkungen und letztwilligen Zuwendungen bewendet es bei 
dem Geſetze vom 23. Februar 1870.“ 3 f 
n Dazu liegt ein Amendement von Windthorſt (Bielefeld) und Richter 

agen) vor: 2 

mn Nr. 1 die Worte „der Veräußerung oder der dinglichen Belaſtung“, 

die Nummern 2, 3, 6, 8 und den Zuſaß zu ſtreichen und die Nr. 9 dahin 
zu faſſen: „bei Umlagen auf die Gemeindeglieder, welche im Wege adminiſtra⸗ 
tiver Execution beigetrieben werden ſollen“ . x 

Abg. Windthorft (Bielefeld) iſt der Meinung, daß der Referent die 

Vorzüge des Syſtems der Commiſſien in der zweiten Beratdung hinreichend 


5 dargethan hat, dennoch glaubt er, daß der Einfluß der Staatsauſſichtsbehörde 


er über das erforderliche Meß ausgedehnt it; insbeſondere zweifelt er nicht, 
daß gegen die Gabun der Gebührentaren ſich in der Gemeindevertretung 
felbft eine ſehr wohllhätige Reaction geltend machen wird. Die bon ihm 
freigegebenen Umlagen endlich hätten die Natur freiwilliger Beiträge, deren 
Zahlung nicht wohl an die ſtaatliche Genehmigung gebunden werden lönne. 
Mienen Förſter bittet um Ablehnung des Amendements. 
Die Beſchlüſſe der Commiſſion beruhen auf dem Grundſaße, daß alle ſolche Ope⸗ 
rationen der verwaltenden Behörden, welche eine Beſchädigung des Kirchen⸗ 
vermögens für die künftige Generation in ſich ſchließen können, an die ſtaat⸗ 
liche Genehmigung gebunden bleiben ſollen. Umlagen ſind übrigens niemals 


freiwillige Beiträge. 3 R > 
ennig befürchtet insbeſondere von dem Wegfall der 
Sta I der Veräußerung von Grundbeſitz die Wirkung, daß 
man auf dem linken Rheinufer mit der Veräußerung des Kirchenvermögens 
flott vorgehen und dann die Civilgemeinde für die Bedürfniſſe der Pfarrge⸗ 
meinde werde aufkommen müſſen. Hätte man hinter $ 24 eine Ausnahme⸗ 
beſtimmung zu Gunſten der Unksrheiniſchen Civil⸗Gemeinden getroffen, ſo 

wäre das Amendement weniger bedenklich. 
Abg. Richter (Ha A h j 
i auf dem linken Rheinufer können um fo weniger Folge 

dor dem ganzen Staat gezogen werden, als es ſo wie Folgerungen 
Gabritdecret abzuändern. Thatſache bleibt, 


ch] wegen eine Bevormundung der latholiſchen Kirchengemeinde eingeführt wird, 


44 ihre Durchführung mehr Regierungsrathe erfordern wird, als die 


ar nicht ohne das Fortbeſtehen der Bezirksreglerungen a 
ie müßten nach der Analogie der Kreis⸗ und Medima Eapoee 
Kreis-, Bezirks⸗ und Propinzialausſchüſſe ſchaffen. Was die einzelnen Hanf 


werb 


eneration überhaupt gar 
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es wird dazu keiner ſtaatlichen Genehmigung 
meinen Erfahrungen als Verwaltungsbeamter, daß das Decernat über Be⸗ 


und dem Director der Friedrich⸗ 0 f 
8 Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 


kreuzes des Johanniter⸗Malteſer⸗Ordens: dem 


ker Dr. Herrmann Heinze zum Oberlehrer befördert worden. 


Duſſeldorf, iſt genehmigt worden. Der 


Neuhaus a;D. ernannt worden. — Dem 


im Overamtsebergbezirk Dortmund übertragen worden. — 
an der königl. 


— Der Rechtsanwalt und Notar 


e 
9 ir 


117 Finnen wie im lezten Stadium der Geri tslaube. (Heiterkeit) Daß die 
u 


ebühren nicht zu hoch werden, dafür ſorgt ſchon die Civilehe, und daß die 
mlagen nicht zu groß werden, das Geſet über den Austritt aus der Kirche; 
bedürfen. Ich weiß aus 


aan des Vermögens der evangeliſchen und jüdiihen Gemeinden das 
allerunbeliebteſte war. Man überließ deshalb fait Alles den Secretairen und 
kam damit zu dem ſchlimmſten bureaukratiſchen 8 Wenn Sie 
einen ſo complicirten Apparat wie hier machen, ſo wird die Verwaltung 
des Kirchenvermögens eher ſchlechter als beſſer werden. (Zuſtimmung im 


trum. 
Abg. Gneiſt: Ich wende mich direct den einzelnen Nummern, die 


u 
das Amendement ſtreichen will. Warum sol denn im Falle der Nr. 1 nur 


die weltliche, nicht auch die geiftlihe Aufſicht wegfallen? Mir leuchtet dieſe 
Einſeitigkeit des Antragſtellers nicht ein. Warum ſoll es ferner einer privi⸗ 
legirten Corporation freiſtehen, unter ihrer Firma ohne ſtaatliche Geneb: 


migung eine Anleihe zu contrabiren, was keinem Kreisverbande geſtattet iſt? 


Bei Gebührentaren und Umlagen muß der Staat eine Controle über, das 
Maß und Quantum behalten mit Rückſicht auf den Staatsſäckel und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Gemeinden. Die gleiche Aufſicht ſteht dem Staate in der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu. 

50 wird hierauf unverändert genehmigt. 

58 (die den biſchöflichen Behörden geſetzlich zuſtehenden Rechte in Be⸗ 
ug a die Bermögensverwaltung in den Kirchengemeinden ruhen, ſo lange 
e 5 öflihe Behörde dieſem Geſetze Folge zu leiſten verweigert, u. |. w) 

veranlaßt den Abg. Windthorſt (Meppen) nochmals zu dem Vorwurfe, 
die Mehrheit wolle den Biſchöfen das Geſez unannehmbar machen. Abg. 
Wehrenpfennig giebt ihm den Rath, ſeinen Einfluß auf die Biſchöfe in 
verſöhnlichem Sinne geltend w machen, dann werde die Durchführung des 
Geſetzes keine Schwierigkeiten bereiten. Abg. Windthorſt erwidert, er habe 
keinen Einfluß auf die Biſchöfe, auch niemals ſolchen geſucht und mit ſeiner 
eigenen Verantwortlichkeit genug zu thun. (Sehr wahr! links.) 

8 wird mit einer redactionellen Verbeſſerung angenommen. 

859 (Einſtellung der Beſoldungen aus dem kirchlichen Vermögen an 


einen „geſperrten“ Geiſtlichen) veranlaßt den Abg. v. Schorlemer⸗Alſt zu 


einer ähnlichen Bemerkung. Er fordert die Mebrheit auf, gegen dieſen Para⸗ 


bene dan und gegen das ganze Geſetz zu ſtimmeu, das wäre in der That die 
3 95 ernſteſte Arbeit, die ſie thun könnte. — Der Paragraph wird 
genehmigt. 


Alle übrigen Paragraphen werden ohne Debatte angenommen und ſchließ⸗ 
lich das ganze Geſetz in namentlicher Abſtimmung mit 238 gegen 82 Stim⸗ 
men (Centrum und Polen). g N 
Zwei auf dieſes Geſetz bezügliche Reſolutionen werden der vorgerückten 
Zeit wegen für eine ſpätere Sitzung zurückgeſtellt. k 
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Erſatzwahl zweier 
Schriftführer; Geſetz betreffend die Verwaltungsgerichte in dritter und An⸗ 
trag Petri in zweiter Berathung.) 


Berlin, 1. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


Ober⸗Bürgermeiſter Bachem zu Cöln den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; dem Landrath Freiherrn von Schorlemer zu Lippſtadt 
erderſchen Gewerbeſchule in Berlin, 


rofeſſor und Oberlehrer an derſelben Schule Dr. phil. von Klöden, dem 


ymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Werner zu Bonn, dem Pfarrer Rekoß zu 
Narzym im Kreiſe Neidenburg, dem Kammer⸗Commiſſär a. D. Dreyer zu 8 


Hannover und dem Bürgermeiſter Kropf zu Farſchweiler im Landkreiſe Trier 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Koogsinſpector Doſe zu Hed⸗ 
wigenkoog im Kreiſe Norderdithmarſchen, dem Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtenten a. 
D. Diedrichs zu Harburg, dem Gerichtsvollzieber Plew zu Zülpich im 
Kreiſe Euskirchen, dem Revierförſter der Greifswalder Stadtforſt, Johann 
Daniel Coburg zu Jager im Kreiſe Grimmen und dem Particulier Carl 
go zu Breslau den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
dullehrer 1c. Baumert 1 Gersdorf im Kreiſe Görlitz, dem Foöͤrſter 
Graſſe zu Bürgsdorf im Kreiſe Creutzburg das Allgemeine ellen diz 
wie dem Matroſen Thiedemann von der erſten Matroſen⸗Diviſton die 
ettungsmedaille am Bande verliehen. g » 
Se. Majeſtät der König hat die Erlaubniß zur Aulegung des Devotions⸗ 
} Grafen von Hoverden⸗ 
Be auf Hünern im Kreiſe Ohlau; des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
dens der Eiſernen Krone zweiter Klaſſe; dem Geheimen Commerzien⸗Rath 
Adolf von Hanſemann zu Berlin; ſowie der Seele Mecklenburg⸗ 


3 Verdienſt⸗Medaille in Gold: dem Schauſpieler Döring zu ( 


Berlin ertbeilt. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat dem Ober⸗Poſtdirector Brünnow 
in Danzig bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Ge⸗ 


heimer Poſtrath verliehen. 


Der Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Wendland iſt der Regierung zu 
Gumbinnen überwieſen worden. Der Oberlehrer am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſium in Köln Dr. Richard Schneider iſt als Rector an das Progymnaſium 
zu Norden berufen. Am Gymnaſium in Marienburg iſt der ne Leh⸗ 

ie Beru⸗ 
. des ordentlichen Lehrers Dr. Joſeph Auguſtin Diehl vom Gymnaſium 
Emmerich zum Oberlehrer am | 
Fame Arzt Dr. Oehlmann iſt 
7 Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 
nigl. Regierungs⸗ und Baurath 
Suche iſt die Stelle eines techniſchen Mitgliedes bei der königl. Direction 
bahn zu Bromberg verliehen worden. — Der außerordentliche Pro⸗ 
r. Gottllieb Berendt und der Dr. phil. Oscar Speyer zu Berlin 


mit Belaſſung des Wohnſitzes in Oſte 


er O 
feſſor 
2 5 zu königl. Landesgeologen ernannt worden. — Der Bergaſſeſſor Anton 


Larenz iſt unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zum Bergrevier⸗ 
beamten ernannt und demſelben die Verwaltung des 3 Dahlhauſen 
er bisherige Lehrer 
ewerbe⸗Akademie hierſelbſt, Begſeſte Dr. Vogel iſt zum 
ordentlichen Lehrer an dieſer Anſtalt ernannt. — Dem Polizei⸗Präſidenten 
Depens in Köln ift in gleicher Eigenſchaft nach Königsberg verſetzt worden. 
arda zu Treptow a. d. T. iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Thorn mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
daf verſetzt worden. — Der Notar Karl Guttenberger zu ⸗Mütters⸗ 
holz iſt in den Bezirk des Landgerichts zu Mühlhauſen mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Habsheim derſetzt. TE 5 
Se. Majeität der König bat den bisherigen Baurath Ludwig Theodor 
Suche in Tilſit zum Regierungs⸗ und Baurath; den Kreis⸗Schulinſpector 
Dr. Wendland in Bromberg zum Regierungs⸗ und Schulrath; und den 


Staats⸗Procurator Crome in Köln zum Ober⸗Procurator bei dem dortigen] 6. 


Landgericht ernannt; dem Kreisgerichts⸗Secretär, Kaſſen⸗Controleur und 
Sportel-Nebifor Grau in Marburg den Charakter als Kanzleirath; ſowie 
dem practiſchen Arzt Dr. Lindemann in Lüneburg den Charakter als Sa⸗ 
nitätsrath verliehen; und den zeitigen unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Oppeln, Rechtsanwalt und Notar Mouillard, zufolge der von der dorti⸗ 
en Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl in gleicher Eigen⸗ 
fager eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer beftätigt. 

Berlin, 1. Mai. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] 
wohnte heute dem 50jährigen Stiftungsfeſte des unter Allerhoͤchſtihrem 
Protectorat ſtehenden Inſtituts zur Rettung verwahrloſter Kinder bei, 
welches mit einer gottesdienſtlichen Feier, unter Leitung des Propſtes 
Dr. Brückner verbunden war. Der Staats:Minifter Camphauſen 
und das Curatorium empfingen Ihre Majeſtäten an der Pforte der 
Anſtalt. N (Reichsanz.) 
Gewinn-Liſte der 4. Claſſe 151. Königl. Preuß. Claſſen⸗ Lotterie. 

8 Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 


worde 
1 Hauptgewinn zu 90,000 M. auf Nr. 4409. 
2 nad zu 15,000 M. auf Nr. 34,168. 58,150. 59,100. 74,733 
und 90,121. 
3 Gewinn zu 6000 M. auf Nr. 11,227. 37,590 und 67,980, 

43 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 2019. 2261. 2721. 3026. 3491. 5986 
6338. 12,935. 14,042, 15,360. 17,855. 20,251. 25,800. 26,895. 27,892. 32,544. 


34.268. 37,983. 39,294. 39,944. 41,466, 43,430. 44,591. 45,218. 45,446, 


45,727. 53,965. 56,287. 56,618. 62,817. 62,907. 63,945. 64,417. 66,903. 
67,640. 69,143. 73,435. 77,091. 78,807. 80,544. 82,170. 89,280 und 93,973, 

48 Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 898. 3504. 6270. 6845. 9360. 9976, 
10,672. 12,465. 12,505. 14,589. 14,668. 17,154. 19,648. 22,579. 23,234, 
23,900. 24,021. 24,226. 27,493. 30,037. 30,412. 31,624. 33,322. 39,528, 
43,608. 47.256. 48,139. 52,585. 59,666. 60,941. 60,957. 65,861. 67,393. 
69,104. 71,811. 72,519. 73,517. 73,831. 74,580. 7 7,622. 79,604. 79,827. 


81,876. 82,432. 85,559. 85,958. 88,819 


und 90,800. 
82 Gewinne zu 600 M. auf Nr. 593. 2256. 2915. 3916. 4402. 4597. 


e 
* N 3 
N f ra 8 Y 


umnafium in Kempen, Regierungsbezirk | (300 


ohne Gewähr. ' 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen | ( 
orden: 


TE 


Er Tr 0 
n N N F 


15317. 6308. 7707. 7814. 7876. 8537. 8604. 9737. 10,919. 12,916. 13,586. 


7 
15.011. 15,591. 
27,256. 27,515. 
33/934. 34,857. 
45,783. 46,454, 
61.430. 62,002. 


16,036. 16,521. 17,389. 19,081. 19,370. 20,861. 23,080. 
28,074. 28,581. 29.372. 30,275. 30,934. 30,938. 31,464. 
35,580. 42,419. 42,859. 43,144. 44,003. 44,545. 45,449. 
47,570. 49,100. 50,265. 51,042, 52,100. 52,514. 57,866. 
; 002. 65,165. 65,342, 
75,372. 76,149. 77,074. 77,826. 
83,820. 85,390. 85,641. 86,215. 
93,604 und 94,710. 


78.896. 79,839. 79,954. 79,972. 82,150. 
90,180, 90,351. 92,780. 92,954. 9,3414, 


Gewinne zu 210 Mark. Nur die Gewinne zu 300 Mark find in Parentheſe. 40. 47 


eige 

122. 38. 71. 221. 47, 40 l. J. 60. 546. 54. 79. 88. 624. 88. 712. 
86. 866. 84. 918. 35. 1104. 224. 94. 317. 19. 38. 510. 13. 78. 604. 
760. 926. 37. 43 (800). 2066. 72. III. 74. 350. 416. 81. 509. 

28. 32. 49. 62. 72. 83. 615. 87. 96. 726. 67. 892, 934. 77. 89. 3008. 
155. 222. 360. 66. 69. 88. 474. 520. 80. 643. 64. 718. 
0 . 123. 418. 22. 24. 69. 532. 609. 30. 98. 
5016. 23. 34. 79, 132. 47. 80. 239. 313. 
. 700. 2. 7. 8. 859. 916. 81 (300). 6055. 122. 
99. 213. 79. 305. 37. 74. 419. 75. 551. 660. 87. 788 (300). 
53 (300). 75. 7010. 210 (300). 41. 324. 76 (300). 413. 76. 567. 76. 
612. 29. 47. 49. 79. 775. 881. 915. 8233. 308 (800). 49. 71 (300) 85. 
1. 908. 78. 89 


#73. 76. 566. 88 (300) 605. 15. 39. 70. 89 (300). 
9258 (300). 75. 92. 321 (300). 76. 537. 43. 91. 655. 87. 802, 28. 34. 
904. 26. 58 (300) 7 

10,064. 144. 259. 337. 400. 42. 92. 542. 77. 618. 61. 79. 96. 
712. 86 (800) 847. 52. 935. 42. 69. 94. 11,043. 87. 93. 154. 237. 
440. 72. 77. 563. 692. 747. 63. 64. 72. 838. 922. 42, 12,044. 59 
(800) 64. 177. 210. 312. 99. 407. 24. 63. 507 5500 44 (300). 84. 
641. 713. 16. 860 (300). 62. 974. 13,008, 37. 206. 34. 326 
405. 25. 66 (300). 513. 44. 59. 60. 78. 616. 22. 43. 56 (300), 700. 42 
96. 801. 26 (300). 943. 90. 14,026. 27. 66. 70, 190. 208. 64. 304 


582. 614. 754. 91. 816 (300). 59. 61. 65. 908. 90. 15,025. 26. 37. 53. 
125. 29. 218. 45 (300). 334. 463. 69. 586. 605. 11. 25. 44 (300). 755. 
58. 79. 87. 90. 830. 38. 90. 965. 16,059. 66. 221 (300). 395. 443. 
3. 502. 82. 614. 18. 83. 734. 823. 17,130 (300). 43. 279. 86. 380 
47. 83. 94 (300). 402. 558. 63. 98. 761 (800). 66. 92 (300). 823. 82. 
. 928. 58. 18,051. 152. 62, 231. 50. 73. 387. 98. 412. 500. 619. 
29. 31. 45. 56. 722. 55 (309) 73. 92. 823. 41. 62. 80. 97. 19,054. 144. 
957 33. 40. 353. 78. 81. 512. 30 (300). 655. 719. 99. 811. 29. 
6 


20,291. 318. 57. 449. 686. 762. 66 (300). 69. 824. 78. 941. 42. 
21,152. 218. 96. 403. 6. 22. 652. 85. 729. 902. 14. 65. 70. 22,061. 
93 (300). 164. 90. 213. 86. 462. 512. 71. 823. 29. 43. 913, 58. 73. 
75. 78. 23,223. 305. 15. 480. 643. 81. 753. 75. 808. 904. 30. 32. 
43. 70 07 74. 24,010. 35 (300). 37. 109. 73. 223. 33. 38. 54. 464. 
99. 507. 23. 50. 75. 81. 723. 30. 43. 917. 69. 25041. 102. 97. 233 
300). 329. 91. 417 27505 85. 99. 623 (300). 82. 83. 715. 806. 934. 
26,021. 89. 131. 76 ed 289. 339. 81. 435. 507. 86. 611. 37. 63. 
64. 89. 730. 849. 61 (300). 906. 7. 98. 27,034. 35. 46. 90. 143. 227. 
70. 76. 363. 404. 20. 42. 47. 78. 81. 86. 516. 56 (300). 714. 72. 830. 
979. 28,020. 72. 109. 87. 222. 53. 345. 64. 65. 

451. 62. 518. 601. 5. 33 (300). 89. 738. 80 


229. 44. 80. 92. 343. 431. 67. 91. 542. 63. 635 (300). 67. 711. 50. 


26. 85. 97. 38,101. 13 (300). 23. 202. 399 (300). 452. 64. 558. 94 
(300). 609. 27 (300). 77 8090 777. 805. 48. 76. 85. 39,041. 79. 
88. 229. 306. 41. 56. 66 (300). 551. 64. 69. 87 (300). 92. 96. 
721. 47 (300). 65. 73. 822. 24 (300). 39. 46. 975. 87. 89, 


00, 75. 801 (300). 28. 46 (300). 
. 200. 89. 324. 63. 492. 507. 602. 17 


232. 79. 372. 75. 405. 11. 70. 521. 77. 
609. 705. 12. 34. 801. 38. 55. 76. 927. 68. 51,043. 60. 67 (300). 70. 
91. 115. 279. 404. 520. 40. 83 1605 605. 69. 820 (300). 54. 95. 
114. 97. 225. 59. 405. 85. 90. 520. 81. 

577. 641. 70. 
. 289. 309. 


50015. 16. 66. 83. 111. 


89. 755. 83. 91. i 
136. 72 


337. 96. 458. 501. 82. 95. 630. 759. 866. 59,077. 86. 72. 
426 (300). 58. 64. 309. 65. 421. 49. 522. 45. 93. 610. 26. 42. 71. 
792. 836 (300). 64. 5 

60,069. 145. 62. 261. 90. 372. 80. 408. 13. 60. 502. 9. 642. 


953. 


205. 16. 


64.051. 65. 
88. 713. 30. 72. 83. 


616. 25. 45. 50. 52 13867 62. . 
66. 208. 79. 91. 331. 53. 548. 53. 59 (300). 620. 66. 737. 845. 
46. 951. 67. 66,007. 10.37. 90. 167. 80. 274. 96. 333. 67. 410. 18. 
60. 532. 618. 754. 890. 960. 67,061. 113. 35. 55. 253. 486. 502. 
19. 600. 759. 77. 812. 63. 68. 932 (300). 49. 86. 68,124. 84. 89. 98. 
295. 379 (300). 86. 428. 33. 62. 586. 631. 48 (300). 735. 99. 805. 
10. 69,113. 264. 321. 23. 24. 30. 421. 44. 639. 46. 59. 84. 718. 22. 
68 9002 91. 810.) 99. 

0,032. 62. 74. 130. 65. 270. 505. 40. 49. 55. 605. 13. 15. 729. 


52. 849 (300). 86. 984. 71,044. 71. 83. 87. 232. 332 (300). 67 (300). 


406. 69. 653. 78. 84. 95. 727. 820. 70 (300). 91. 907. 72,009. 267. 
300 (300). 47 (300). 65. 94. 404. 538. „84. 738. 69. 903. 96. 
73,069. 109. 59. 232. 375. 475. 549. 600. 8. 41. 780. 837. 50. 
964. 68. 74,095. 181. 217. 45. 65. 307. 439. 48. 57. 62. 70. 611. 
37 (300). 91. 784. 903. 28. 63. 75,013. 170. 71. 81. 283. 93. 421. 
89 534. 59. 68. 663. 716. 93. 99. 827. 39. 76,068. 113. 266. 366. 
447. 69. 72. 81. 505. 91. 642. 50. 867. 77 (300). 920. 24. 84. 77,004 
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— Berlin, 2. Mai. [Vom Hofe. — Fürſt Bismarck. — 
Der Landtag. — Das Kloſtergeſet. — Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſe.] Seine Majeſtät der Kaiſer, welcher morgen früh gegen 
9 Uhr hier eintrifft, wird in den naͤchſten Tagen hauptſachlich militä⸗ 
riſche Beſichtigungen vornehmen und dann bis nach der Abreiſe des 
Königs von Schweden in Berlin verbleiben. Das kronprinzliche Paar 
iſt nach einem hier eingegangenen Privattelegramm heute Morgen 10 


750 (300). 64. 
37. 805 


Uhr von Florenz abgereiſt; das nächſte Ziel dieſer Reife war nicht an⸗ 


gegeben; auch darüber iſt hier nichts bekannt, daß die Frau Kron⸗ 


„prinzeſſin in Italien einen längeren Aufenthalt nehmen und der Kron⸗ 


prinz allein hierher zurückkehren würde, letzterer wird jedenfalls in 8 
Tagen in Berlin erwartet. Die Gerüchte über eine große Friedens⸗ 
Ha während des Aufenthalts des Kalſers von Rußland in 
Deutſchland erhalten ſich, doch hört man, daß in Ems dieſelbe ſich 
vollziehen ſollte und damit taucht von Neuem die neulich bereits erwähnte 


Angabe von der Möglichkeit einer Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach 
[Eus zur Begrüßung des deutſchen Kaiſers und des Kaiſers von Ruß⸗ 
tand wieder auf. — Fürſt Bismarck wird wohl vorläufig von der 


Reiſe nach Lauenburg Abſtand nehmen, wahrſcheintich aber Berlin 
bis zum Eintreffen des Kaiſers von Rußland nicht verlaſſen. — Es 


384. war an dieſer Stelle kürzlich eines Gerüchtes Erwähnung geſchehen, 


wonach der preußiſche Landtag in dieſem Herbſt noch einmal und 
zwar zur Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für 1876 berufen wer⸗ 
den ſollte. Dieſe Angabe darf jetzt als ſehr wahrſcheinlich bezeichnet 
werden. Es haben zwiſchen den deutſchen Bundesſtaaten in letzter 
Zeit umfaſſende Verhandlungen über Verlegung des Etatsjahres for 
wohl der Einzelſtaaten, wie des Reiches ſtattgefunden, welche das Re⸗ 
ſultat hatten, daß von einer Veränderung der jetzigen Verhältniſſe 
Abſtand genommen und vorläufig alſo Alles beim Alten belaſſen blei⸗ 
ben muß. Die Berufung des preußiſchen Landtags zu Anfang des Jahres und 
die Fortführung der Verwaltung auf Grund eines bewilligten Credites 
hat im Weiteren aber zu fo großen Unzuträglichkeiten geführt, daß 
man einer Wiederholung ſeitens der preußiſchen Regierung gern aus dem 


„Wege gehen möchte. Dieſe vorausſichtliche Herbftfeffion des Landtages wird 
„aber heils wegen der Coneurrenz mit dem Reichstage, theils auch 


wegen der Ausdehnung der jetzigen Seſſion bis in die dritte Juni⸗ 
woche auch manchen Schwierigkeiten begegnen. Vorläufig denkt man 
daran, die Vertagung des Abgeordnetenhauſes zu Pfingſten vielleicht 
um eine halbe Woche über den 25. Mai hinaus zu verlängern, da 
wenige Tage nachher wegen des Frohnleichnamsfeſtes doch die Sitzung 
wieder ausfallen müßte und die Hauptarbeiten des Hauſes doch bis 
zum Eintritt der Vertagung erledigt ſein möchten. — Am künftigen 


„Freitag wird die erſte Leſung des Kloſtergeſetzes ſtattfinden, das Cen⸗ 
„trum wünſcht dringend die Verweiſung deſſelben an eine Commiſſton, 


die Majorität wird ſich indeſſen ſchwerlich dazu verſtehen. Morgen 


Die geſtern 


immer brennender werdenden kirchen⸗politiſchen Kampfe ihrer Geſin⸗ 


nung in der offenen Erklärung hiermit Ausdruck: daß ſie in dem 
Kampfe des Ultramontanismus, gegen den Staat und deſſen Geſetze 


treu ſtehen zu Kaiſer und Reich, zu König und Vaterland und die 


Reichsregierung in dieſem Kampfe feſt zu unterſtützen geſonnen ſind.“ 
[Das heute vom Cultusminiſter im Abgeordneten: 
hauſe eingebrachte Kloſtergeſetz] hat folgenden Wortlaut: 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von ben 2. verordnen, 
mit Zuſtimmung beider Häufer des Landtages gur den Umfang der Monarchie, 


was folgt: . E 
8 15 Alle Orden und ordensähnlihen Congregationen der katholiſchen 
Kirche find vorbehaltlich der Beftimmung des § 2 von dem Gebiete der 
Preußiſchen Monarchie ausgeſchloſſen. 8 

Die Errichtung von Niederlaſſungen derſelben iſt unterſagt. 

Die zur Zeit beſtehenden Niederlaſſungen dürfen vom Tage der Verkün⸗ 
dung dieſes Geſetzes ab neue Mitglieder, unbeſchadet der Vorſchrift des $ 2, 
und find binnen ſechs Monaten aufzulöſen. Der Miniſter 

eiſtlichen Angelegenheiten ift ermächtigt, dieſe Friſt für Nieverlafjungen, 
al e ſich mit dem Unterricht und der Erziehung der ugend beſchäftigen, 
um für deren Erſatz durch anderweite Anstalten und Einrichtungen Zeit zu 
bis auf pier Jahre zu verlängern. Zu gleichem Behuſe kann vers 


wis Re Congregationen die Befugniß gewähren, Unterricht zu 
ertheilen. 

2. Niederlaſſungen der Orden oder ordensähnlichen Congregationen, 
welche ſich ausſchliezlich der Krankenpflege widmen, bleiben ſortbeſtehen; fie 
können jedoch jederzeit durch königliche Verorbnun aufgehoben werden; bis 
dahin find die Miniſter des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten er⸗ 

ihnen die Aufnahme neuer Mitglieder zu geſtatten. . 

Die fortbeſtehenden Niederlaſſungen der Orden und ordensähnlichen 
Congregation ſind der Aufſicht des Staates unterworfen. 

„Das Vermoͤgen der aufgelöften Niederlafjungen der Orden und 
ordensähnlichen Congregationen unterliegt nicht der Einziehung durch den 
Staat. Die Staatsbehörden haben daſſelbe einſtweilen in Verwahrung und 
Verwaltung zu nehmen. re 

Der mit der Verwaltung beauftragte Commiſſarius iſt nur der vorge⸗ 
ſetzten Behörde verantwortlich; die von ihm zu legende Rechnung unterliegt 
der Rebifion der königlichen Oberrechnungskammer in, Gemäßheit der Vor⸗ 
ſchrift des § 10 Nr. 2 des Geſeßes dom 27. Marz 1872. Eine anderweite 
Verantwortung oder Rechnungsle alan nicht ſtatt. f 

Aus dem Vermögen werden die eg aufgelöſten Niederlaſſun⸗ 
gen unterhalten. Die weitere Verwendung bleibt geſetzlicher Beſtimmung 


tritt am Tage feiner Verkündigung in Kraft. 
ie Minifter des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten find mit 
der Ausführung deſſelben beauftragt. f 
Dieſelben haben insbeſondere die näheren Beſtimmungeu über die Aus⸗ 
übung der Staatsauſſicht im Falle des § 3 zu erlaſſen. 


En Beglaubigt. Graf zu Gulenburg. Falk. 

Poſen, 2. Mal. [Der Weihbiſchof Cybichowskil in Gneſen 
iſt aus unferer Provinz ausgewieſen und durch einen höheren Polizei⸗ 
beamten geſtern durch Poſen nach der ſchleſiſchen Grenze gebracht 
worden. Die Ausweilung iſt erfolgt auf Grund des § 5 des Reichs⸗ 
geſetzes vom 4. Mat 1874. (Oſtd. Z.) 

Aus Mecklenburg, 30. April. (Beſchlußunfähigkeit] Der 
bekanntlich nach Schönberg berufene Landtag des Fürſtenthums Ratze⸗ 
burg iſt diesmal ebenſo wenig, wie in den früheren Jahren, zu Stande 
gekommen. Es waren, wie das „Roſt. Tbl.“ mittheilt, von 21 Ab: 
geordneten nur deren? erſchlenen, fo daß die Verſammlung nicht be: 
ſchlußfähig war. Zu den Vorlagen gehörte diesmal die Verwendung 
des auf das Fürſtenthum Ratzeburg fallenden Antheiles an der fran⸗ 
zoͤſiſchen Kriegsentſchaͤdigung. 
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Abend der Gaſtvorſtellung der Frau Lucca in der „Afrikanerin“ im 
Hofthealer bei und hat für heute Abend die Einladung der Gräfin 
Fürſtenberg⸗Stammheim zu einer Soirée angenommen. 

Wiesbaden, 1. Mai. [Der Großherzog von Baden] iſt 
zum Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiferd hier eingetroffen. Heute Abend 
findet eine Illumination des Kurſaals und morgen Mittag auf Aller 
höͤchſten Wunſch eine nochmalige Corſofahrt ſtatt. N 
f dran a. M., 30. April. [Urtbeil.] Heute erfolgte die Publica⸗ 
tion des Urtbeils des Appellationsgerichts in der vor 8 Tagen verhandelten 
Anklage gegen den Redacteur der „Franfurter Zeitung“, Otto Hörth, wegen 
— Beleidigung des Fürften Bismarck und des Berliner Stadtgerichts, 
begangen anläßlich des Proceſſes Arnim. Die incriminirten Artikel ſollten 


in der erſten Inſtanz für den Beſchuldigten eine 4wöchige Gefängnißſtrafe 


zur Folge haben. Die Staatsanwaltſchaft legte gegen dieſes Urtheil Beru⸗ 
jung ein. Wie wir dem „Fr. Journ.“ entnehmen, führt das Appellations⸗ 
gericht in feiner Sentenz aus, daß es dem erſtrichterlichen Urtheile nicht bei⸗ 
pflichten könne, indem allerdings namentlich durch den Artikel in Nr. 287 
dem Fürſten Bismarck der Vorwurf gemacht werde, er ſei bei Einleitung des 
Verfahrens gegen den Grafen Arnim von böchſt ſelbſtſüchtigen Motiven ge 
leitet worden, er habe ſich dabei nicht durch im öffentlichen Intereſſe getroffene 
Maßnahmen leiten laſſen, ſondern von der Abſicht, einen politiſchen Rivalen 
unmöglich zu machen. Dadurch, daß in dem Artikel der Kampf mit dem 
Rivalen an erſte Stelle gerückt werde, würde dem Ganzen der Charakter der 
Perſönlichkeit in beleidigender Weiſe aufgedrückt; ebenſo verhalte es ſich mit 
dem Artikel, worin dem Berliner 1 der Vorwurf gemacht werde, 
es babe ſich bewußtlos dazu gebrauchen laſſen, Gewalt und Unrecht zu thun. 
Mit Rückſicht auf die Schwere und Grundloſigkeit der Anſchuldigung ſei des⸗ 
balb eine den drei Reaten entſprechend hohe Gefangnißſtraſe zu greifen, mo: 
bei allerdings in Betracht zu ziehen, daß Otto Hörkh damals noch nicht be⸗ 
ſtraft geweſen ſei. Indem daher der Theil des Urtheils der Strafkammer, 
ſoweit er die Strafe betraf, aufgehoben wurde, erkannte die Berufsinſtanz 
auf drei Monate Gefängniß, Confiscalion der betreffenden Nummern, Ber: 
nichtung der Druckformen, ſoweit ſie noch vorzufinden ſind, Einrückung des 
entſcheidenden —— in die „Fr. Z.“ nach beſchrittener Rechtskraft und Zu: 
ſtellung des Urtheils an die Beleidigten, ſowie Tragung der Koſten. 

Frankfurt a. M., 1. Mal. [Die Zahlungen an katho⸗ 
liſche Geiſtliche.] Gutem Vernebmen nach find alle Kaſſen des 
Regierungsbezirks Wiesbaden telegraphiſch angewieſen worden, die Zah⸗ 
lungen aus Staatsmitteln an katholiſche Geiſtliche, inſoweit das Geſetz 
ſolches beſtimmt, einzuſtellen. 

München, 30. April. [Deputatton.] Nächſſen Dinstag be 
geben ſich circa 100 hieſige Katholiken, an deren Spitze ſich Herr 
Graf L. Arco befindet, mit dem Morgenſchnellzuge nach Rom um dem 
Papſte die von hieſigen Katholiken unterzeichnete Adreſſe zu überreichen. 


Oeſterreich. 

Graz, 30. April. [Die Demonſtrationen gegen Don 
Alfonfo.] 8 Uhr Abends. Bis jetzt, 8 Uhr, iſt zwar die Ruhe 
aufrecht, aber es ſind großartige Vorbereitungen getroffen worden. 
Die Villa Don Alfonſo's iſt in ein Feldlager verwandelt; ſeit geſtern 
bat ſie als permanente Beſatzung eine Compagnie des Regiments 
Jellacic. Nachmittags vier Uhr marſchirte ein Bataillon des Regiments 
Franz Karl vor die Villa und eine Escadron Huſaren campirt im 
Freien. Um %5 Uhr marſchirte die Sicherheitswache mit den Com 
miſſären Hölzl und Strohſchneider; um halb 6 Uhr zogen Detachements 
unter Führung von Officieren aus, welche abgeſendet wurden, um in 
weiter Entfernung von der Villa die Straßen abzuſchließen. Vor den 
Soldaten patrouillirten Wachtmänner in weitem Umkreis und fordern 
jeden Paſſanten auf, den Platz zu verlaſſen. Die Bildung von Gruppen 
iſt unterſagt und jede Gruppe wird zerſtreut. Die Maßregel zeigt ſich 
bis jetzt erfolgreich. Das Militär hat ſtrengſte Befehle. 

Während dies vor der Villa geſchieht, hat ſich in der Stadt ein 
neues Ereigniß für die Studenten zugetragen, das tiefen Eindruck 
macht. Um 6 Uhr wurde nämlich folgendes Placat von Rector Helly 
am Schwarzen Brett angeſchlagen: „Ich beeile mich, das folgende 
Telegramm, das mir ſoeben, halb ſechs Uhr, zugeſtellt wurde, zur allge: 
meinen Kenntniß zu bringen: „Der Statthalter wird unter 
Einem ermächtigt, die Univerfität für dieſes Semeſter 
zu ſchließen, ſobald ſich die Studenten an einer neuen 
Ausſchreitung betheiligen. Dies Telegramm iſt ſofort am 
ſchwarzen Brett der Univerfität zu verlautbaren. Miniſter“.“ Der 
Rector wird morgen eine fpecielle Kundmachung des Senats an die 
Studentenſchaft richten. 

Obwohl Nachmittags nur wenige Studenten die Univerfität be⸗ 
ſuchten, war die Nachricht von der angedrohten Schließung doch bald 
verbreitet und machte Eindruck. Morgen werden die Profefioren an 
ihre Hörer nochmals die Aufforderung richten, Alles zu vermeiden, 
was zu weiteren Maßregeln Anlaß bieten könnte, obwohl es That⸗ 
ſache iſt, daß ſeit dem 28. früh die Studenten jeder Demonſtration 
fernblieben. 

Don Alfonſo unternahm Nachmittags zu Wagen einen Ausflug durch 


die Leonhardſtraße und Eliſabethſtraße in den Stadtpark. 


9 Uhr 10 Minuten. Bis 9 Uhr blieb die Ruhe ungeſtört; das 
Militär und die Sicherheitswache iſt noch im Dienſt, eine Anſamm⸗ 
lung hat nicht ſtattgefunden. Einzelne Renitente wurden entfernt, einer 
verhaftet. 

In Folge bohen Auftrages hat Generalmajor Schaffer v. Schaffers⸗ 


felden Abends das Commando über die Truppen übernommen; das] App 


Hauptquartier iſi die Villa Don Alfonſo's. Ein General⸗ 
Commandobefehl an die dlenſtfreie Mannſchaft ordnet an, die Umge⸗ 
bung der Villa zu vermeiden. 

Heute ſind ſchon wirkſame, für morgen und die folgenden Tage 
die größten Vorbereitungen zur Machtentfaltung getroffen. Der 
Statthalter operirt im Einvernehmen mit den Militär⸗Behörden. 

Gegen die Studenten wird eine ſtrafgerichtliche und Disc: 
plinar⸗Unterſuchung wegen der Vorfälle und wegen der Veroffentlichung 
des Proteſtes eingeleitet. . 

10 Uhr 30 Minuten. Der Bürgermeiſter hat ſich heute an alle 
Fabrikbeſitzer von Graz und der Umgebung mit dem Erſuchen gewen⸗ 
det, daß ſie die Arbeiter auffordern, ſich ruhig zu verhalten. Die 
Fabrikanten ſind dieſem Wunſche ſofort nachgekommen und haben ge⸗ 
droht, Jeden zu entlaſſen, der ſich morgen auf dem Schauplatze der 
Exceſſe ſehen läßt. Ueberdies haben auch die Führer der Arbeiter⸗ 
partei eine Proclamation an die Arbeiter gerichtet, welche morgen durch 
ſtädtiſche Organe affichirt und überdies in allen Fabriken publicirt wird. 
Dieſe Proclamation lautet: 

„Arbeiter von Graz! Seit einigen Tagen finden aus Anlaß der Anweſen⸗ 
— des ſpaniſchen Snfanten Don Alfonjo in Graz tumultuariſche Auftritte 

att. Die ſocial⸗demokratiſche Arbeiterpartei von Oeſterreich hat keine Urſache, 
ſich mit der Perſon dieſes Prinzen zu befaſſen; auch widerſtreitet es der 
Würde und dem Anſehen der Arbeiterſchaft, ſich in ſolche kleinliche und werth⸗ 
loſe Scandale einzulaſſen, und es wäre ein unwiederbringlicher Schaden für 
die geſammte Partei, wenn für einen unſeren Beſtrebungen ſo fern liegenden 
Zweck ſelbſt Menſchenleben zum Opfer fallen ſollten. 5 

Das Intereſſe der Partei, der wir Alle angehören, erheiſcht es, daß wir 
unſere Kräfte unzerſplittert und ungeſchwächt unſerer großen Sache zuwenden. 
Wir fordern Euch deshalb auf, von dem Schauplatze der Scandale fern zu 
bleiben, Euch an den Exceſſen in keiner Art zu betheiligen und den Beweis 
zu liefern, daß die Arbeiter ihre Ziele mit Ernſt und Würde verfolge. 

Dr. Hippolyt Tauſchinski, Karl Hochreiter, Michael Kappauf.“ 

Nach den bei Don Alfonſo ſelbſt eingezogenen Nachrichten iſt mit⸗ 
zutheilen, daß er jede Provocation in Abrede ſtellt, daß er als fried⸗ 
licher Bürger hler leben wollte; er beklage ſolche Auftritte. 


Wiesbaden, 1. Mal, Mittags. [Der Katfer] wohnte geſtern Die 


R r 


en iſt ſehr luxuriös eingerichtet. (Pr.) 

1. Mal. Die Meldung, Don Al fonſo habe Graz ver 
laſſen und ſich nach Salzburg begeben, beſtätigt ſich nicht. 
Weitere Ruheſtörungen find nicht vorgekommen. 

Peſt, 1. Mai. [Die Staatseinnahmen.] In Erwägung 
und zur Erkärung der von hieſigen Zeitungen vorgenommenen Ver⸗ 
gleichung der bis ultimo März c. eingegangenen Staatseinnahmen 
gegenüber dem Voranſchlage wird nunmehr darauf hingewieſen, daß 
die Haupteinnahme der Staatskaſſen ſtets anf die letzten Quartale 
fällt und daß dem entſprechend der factiſche Eingang in den erſten 
drei Monaten des Jahres keinen Anhalt für die Beurtheilung des 
ganzen Jahres bietet. Stellt man die Einnahmen des erſten Quar⸗ 
tals 1875 den factiſchen Einnahme des Jahres 1874 in der gleichen 
Zeit gegenüber, ſo ergebe ſich eine Mehreinnahme pro 1875 gegen⸗ 
über 1874 von 400,000 Gulden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Mai. Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Carl zu 
Hohenlohe⸗Ingelfingen, aus Lublinitz. 

[Stadtälteſter Jüttner +.] Ein Ehrenmann iſt von uns 
geſchieden, ein Mann, der durch eine lange Reihe von Jahren für die 
Commune Breslau mit Segen gewirkt hat, Herr Stadtälteſter Albert 
Jüttner iſt am geſtrigen Sonntage geſtorben. A. Jüttner hat 27 
Jahre hindurch das Ehrenamt eines unbeſoldeten Stadtraths mit 
vollſter Hingebung für das Wohl der Commune bekleidet und hat 
auch durch ſein ſonſtiges uneigennütziges Wirken ſich um die Stadt 
in hohem Grade verdient gemacht. So war es nur eine Pflicht der 
Dankbarkeit, als ihn die hieſigen ſtädtiſchen Behörden im März 1869 
zum Stadtälteſten ernannten. — Sein Andenken wird in der 
Commune ein bleibendes ſein. 

[Der Fürſtbiſchof von Breslau! ſoll, wie die röͤmiſche 
„Volksztg.“ berichtet, am 13. d. M. einen gerichtlichen Termin in 
Birnbaum (Großh. Poſen) haben. Die Anklage gegen den Fürſt⸗ 
biſchof bafirt darauf, daß er 1) die Excommunication gegen Kick auf 
Grund der Encyclica vom 5. Februar angedroht und 2) dieſelbe auch 
ah ez 12 

+ Lotterie. m vorgeſtrigen vorletzten Zie e der 151. königl. 
reußiſchen Claſſen⸗Lotterie ef 2 Fee e 800 Mark auf 

r. 4409 in die Collecte zu Mielitzſcch nach Bartenſtein in Oftpr., und 
5 Gewinne zu 15,000 Mark auf Nr. 34,168, 58,150, 59,100, 74,733 und 
90,121 in die Collecten zu Becker nach Memel, zu Rotzold nach Danzig, 


u Räuber nach Elbi f l 
ne Köln. ch Elbing, zu Wie ſenthal nach Sagan und Reimbold 


Steinau a. O., 2. Mai. [Bahnhofſtraßen. — Schafbrücke. — 
Poſt. — di dee Bene ung] In den nächſten Tagen wird nun⸗ 
mehr auch die zweite Bahnhofſtraße fertig geſtellt und dieſelbe dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben worden. Durch die Vollendung dieſer Verkehrs⸗ 
ſtraße iſt auch dem öftlihen Theile der Stadt und feinen Bewohnern, wie über⸗ 
haupt durch die Anlage zweier Bahnhofſtraßen in dieſer Beziehung den Bedürf⸗ 
niſſen Aller Redinung getragen, Beide unmittelbar nach der inneren Stadt füh⸗ 
renden Straßen ſind 26 reſp. 28 Fuß breit und haben zu beiden Seiten einen 6 

uß breiten Fußweg, an 12 äußerem Rande in angemeſſener Entfernung 

inden angepflanzt ſind. Wir können wohl ſagen, daß beide Straßen zur 
Verſchönerung der Steinauer Umgebung viel beitragen. Was die der 
bauung der ſtädtiſchen Ackerparzellen zu beiden Seiten der Bahnhofsitraßen 
anbelangt, ſo haben wir bereits mitgetheilt, daß in jüngiter Zeit an 
den bieligen Magiſtrat mehrfache Anfragen dreien und einzelne Be⸗ 
werber wegen Ankaufs der qu. Bauſtellen mit der Commune in Unterhand⸗ 
lung ſtehen. Den uſaſſen des Kreiſes wird es in Zukunft möglich gemacht 
fein, mit ihrem Fuhrwerk nach Belieben auf fünf verſchiedenen Wegen nach 
dem Bahnhof zu gelangen, denn außer den erwähnten neuen Zufuhrſtraßen 
führt ein von der Lübener Chauſſee an der rechten Seite des Bahngeleiſes 
angelegter Weg nach dem Empfangsgebäude, ferner iſt es möglich, auf der 
Straße von Kreiſchau und endlich von der Parchwitzer Straße direct nach 
dem Bahnbofsterrain zu gelangen. Da vorausſichtlich eine bedeutendere 
Fade auf dieſen letzt genannten Straßen eintreten dürfte, iſt ein Neu⸗ 

u der e Schafbrücke nöthig geworden und derſelbe 
auch bereits in griff genommen. — Zum 1. October dieſes Jahres 
iſt die Verlegung der Poſt vom Ring in das vom Maurermeiſter Fiedler 
neuerbaute Haus am Seminarplatz in Ausſicht genommen reſp. beſchloſſen. 
5 beabſichtigte die hieſige Geſchäftswelt gegen die daſelbſt ungünjtige 

ge bei der zuitändigen Behörde zu petitioniren, doch ſcheint man dies un⸗ 
terlaſſen zu haben oder abſchläglich beſchieden worden zu ſein. Mit der Ver⸗ 
legung der Poſt bört ſelbſtredend die Telegraphenleitung im Innern der 
Stadı auf. Sicherem Vernehmen nach wird in nächſter Zeit eine telegra⸗ 
pbiſche Verbindung mit dem hieſigen Bahnhof hergeſtellt, wogegen die directe 
Leitung nach Lüben ganz eingeht. Auch können wir berichten, daß unſere 
Nachbarſtadt Köben Telegraphenſtation bekommt und jedenfalls mit Queiſen 


SE 


* 


reſp. Raudten verbunden wird. 


—r, Namslau, 2. Mai. re Geſtern Abend gegen 9 Uhr 
wurde von mehreren Perſonen eine außerordentlich glänzende Licht ⸗ 
erſcheinung wahrgenommen, die in einer, ein prächtiges Licht verbreiten⸗ 
den, von Südoſt nach Nordweſt ſich ſortbewegenden Leuchtkugel beſtand. Die⸗ 
ſelbe ließ am Firmament einen langen, langſam verſchwindenden Lichtſtreifen 
zurück. Eine Detonation iſt von Niemanden gehört worden. 

[Notizen aus der Provinz.] * Neiſſe. Das hiefige „Sonntagblatt“ 
meldet: Für Sonnabend, den 1. Mai, war das Eintreffen des Herrn Ober: 
präſidenten der Provinz Schleſien, Grafen von Arnim, in Neiſſe beftimmt. 
Infolge anderer Dispositionen iſt aber der hohe Beſuch ſiſtirt worden. 

+ Beuthen OS. Die „Ob. Gr.⸗Zig. ſchreibt: Nachdem ſämmtliche 
arate von Berlin hier eingetroffen ſind, iſt die meteorologiſche Station 
am ſtädtiſchen Weser dente nunmehr in Thätigkeit getreten. 

Grünberg. Wie das bieſige „Wochenblatt“ meldet, iſt bei bieſigem 


Kreisgericht Aa auf Eröffnung des Concurſes über den Conſum⸗Verein, 


eingetr. Genoſſenſchaft eingereicht worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Florenz, 1. Mal. Ihre k. k. Hoheiten der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen beſuchten 
heute gemeinſam mehrere Antiquitätenhandlungen. Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin begab ſich ſodann allein nach der Gemäldegalerie, der Kron⸗ 
prinz fuhr nach der Villa Quarto, um ſich von der Frau Großfürſtin 
Marie von Rußland zu verabſchieden. 

Florenz, 2. Mal. 
Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen find heute 
Vormittag abgereiſt.) Auf dem Bahnhofe hatte ſich eine große An⸗ 
zahl von Herren und Damen eingefunden, die dem kronprinzlichen 
Paare ihre Huldigung darbrachten; von dem Präfecten, dem Syndicus 
und dem Generalprocurator verabſchiedete ſich der Kronprinz auf dem 
Bahnhofe in der herzlichſten Weiſe. 

Nom, 1. Mai. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
richtete der Deputirte La Porta eine Interpellation an die Regierung 
betreffs der Beziehungen zwiſchen dem Staat und der Kirche, indem 
er zunächſt an die Beſtimmungen des Garantiegeſetzes erinnerte, 15 
dann über die ganze Kirchenpolitik der Regierung ſich mißbulge 
äußerte und namentlich hervorhob, daß die beſtehenden — 
den Geiſtlichen und hauptſächlich von den Mitgliedern des 1 0 
Clerus ganz ungeſtraft verletzt würden. Insbeſondere 1 ihn 
und Weile, in welcher * 5 d em x 

um ertheilt werde, den Geſetzen durchaus zuwider. 
wünsch 75 Redner zu wiſſen, aus welchem Grunde das 2 pi 
die Verwaltung der Kirchengüter der Kammer bis jetzt nicht vorgeleg 


i Nach andern Nachrichten iſt die Kronprinzeſſin zurüdgeblieben. D. Red. 


worden ſel. Der Juſtiz⸗ und Cult 
Antwort darauf hin, daß in jüngſter Zeit Unbotmäßigkeiten des 


Ihre k. k. Hoheiten der Kronprinz und die] W 


Schließlich] T 


und Cultusminiſter Vigllant wies in feiner 
Clerus gegenüber den Staatsgeſetzen nicht vorgekommen ſeien, ſicherte 


die Vorlegung des Geſetzes über die Verwaltung der Kirchengüter zu 


und betonte, daß das Verfahren der Regierung ſowohl mit den Ge⸗ 
ſetzen, wie mit den Intereſſen des Landes im Einklang ſtehe. 
Minghetti hob hervor, daß ſeitens der Oppoſttionspartei ein 
Wunſch auf Abänderung des Garantlegeſetzes nicht ausgeſprochen wor⸗ 
den fet, daß dieſelbe ſich vielmehr auf die Behauptung beſchränkt habe, 
daß nicht in Gemäßheit des Garantiegeſetzes verfahren worden ſei und 
erklärte, daß er hierüber eine Discuſſion annehmen könne. Er gebe 
zu, daß es zwiſchen der Kirche und den freiſinnigen Elementen der 
Geſellſchaft zu einem Confliete gekommen ſei, aber in dieſem Conflicte 
müſſe jede Nation ſich derjenigen Mittel bedienen, die ihr von ihren 
Ueberlieferungen, Geſetzen und Intereſſen vorgeſchrieben würden. La 
Porta zog hierauf den Antrag zurück, den er an ſeine Interpellation 
geknüpft hatte. Der Deputirte Mancini erklärte, daß er über den 
nämlichen Gegenſtand am Montag eine weitere Interpellation an die 
Regierung richten werde. 

Paris, 1. Mai. Die Journale veroͤffentlichen einen Brief Phi⸗ 
lipart's an den Staatsprocurator, in welchem er denſelben erſucht, ein 
gerichtliches Verfahren einzuleiten wegen der gegen ihn erhobenen ver⸗ 
läumderiſchen Beſchuldigung, daß er in unerlaubter Weiſe über 14,000 
Stück Obligationen der Eiſenbahngeſellſchaft Orleans⸗Rouen disponirt 
habe. Philipart bezieht ſich auf die Verhandlungen der betreffenden 
Generalverſammlungen, welche ihn zur Emiſſion der erwähnten Stücke 
ermächtigt hätten, er verſichert, daß ſein ganzes Verfahren ein voll⸗ 
kommen geſetzmäßiges geweſen ſei. Sodann weiſt er auf die unbe⸗ 
rechenbaren Calamitäten hin, welche entſtehen könnten, wenn die Lage, 
in die man ihn gebracht habe, länger andauere. Schließlich erſucht 
er den Staatsprocurator dringend, ihm Gelegenheit zu weiteren Auf⸗ 
klärungen und zur Beibringung von Beweiſen für feine Anführungen 
zu geben. 

Brüſſel, 2. Mal. 
gleichzeitig mit Zuſtellung der Antwort der belgiſchen Regierung auf 
die letzte deutſche Note an den deutſchen Geſandten Grafen Perponcher 
Abſchriften dieſer Antwort an die belgiſchen Geſandten in London, 
Paris und Wien mitgetheilt worden. 1 1 

Newyork, 1. Mai. Die Staatsſchuld der Vereinigten Staaten 
hat ſich im Monat April ca. um 2,325,000 Dollars verringert. Im 
Staatsſchatze befanden ſich am Ende des Monats 94,625,000 Dollars 
in Gold und 1,096,000 Dollars an Papiergeld. 


Gotha, 1. Mai, [Bei der beute ſtattgehabten Serienziehung 


der Bukareſter Praͤmienanleihe] wurden folgende Serien gezogen? 
264, 290, 204, 324, 415, 418, 496, 635, 669, 994, 1040, 1053, 1055, 1088, 
1121, 1152, 1226, 1293, 1360, 1390, 1624, 1677, 1741, 1752, 1778, 2017, 2019, 
2081, 2146, 2223, 2275, 2332, 2391, 2487, 2679, 2780, „2862, 
2911, 3065, 3102, 3151, 3172, 3315, 3413, 3596, 3605, 3628, 3872, 3955, 
4219, 4307, 4332, 4395, 4401, 4434, 4573, 4584, 4711, 716,4 
4897, 5017, 5023, 5105, 5270, 5293, 5450, 5489, 5497, 5546, 
5940, 6043, 6319, 6325, 6418, 6714, 6775, 6789, 6825, 6861, 6872, 6878, 
7049, 7100, 7121, 7192, 7344, 7374. 


* 
* 


ä 


Wie das „Journal de Liege“ erfährt, ſind 


„4820, 4891, 
5604, 582 


ei der Gewinnziehung fiel der Haupttreffer von 50,000 Fres. auf Nr. 45 a 


der Serie 2822, 10,000 Fres. fielen auf Nr. 98 der Serie 2081, 5000 Fres. 
fielen auf Nr. 94 der Serie 1152. 


— 


Breslau, 3. Mai, 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 
Markte war bei ſtärkeren Zuführen ruhiger, Preiſe unverändert. 
Weizen, feine Qualitäten waren gut preishaltend, per 100 


Kil 
ſchleſiſcher weißer 15,70—17,50—19,70 Mart, gelber 15,70—17,20—18,30 Mel. 


feinſte Sorte über Notiz bezahlt. - 
bei ſtärkerem Angebot etwas matter, pr. 100 Kilogr. 15,20 bis 


Roagen, 
16,20—16,90 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezabl 
bis 
feinſter über 
ais unverändert, per 100 Kilogr. 13,50 — 14 Marl. 
Erbſen wenig beachtet, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 
Bohnen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 
15. 20 lad. ag oferiet, pr. 100 Rilogr. gebe 1516,20 Mark, blaue 
— ark. 
Wicken preishaltend, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 
Oelſaaten ohne Angebot. 
Schlaglein preishaltend. 


Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat —20 25 24 75 23 5 
Baer a 25 50 24 50 23 > 
Winterrübſen 25 — 24 10 — 8 
Sommerrübſen 24 75 23 25 2 
Leindotteeeeeen 75 2² 2 40 Mart. 

Rapskuchen leicht verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 8,20 8, 

Leinkuchen höher, pr. 50 Kilogr. 11—11,40 4 62-5 Ma 

ie ae ac ne cd Mar d Tier Noth rk, — 
weißer pr. gr. 54— 7 ) \ . 

Tbymothbee matter, pr. 50 Kilogr. 28—31,50-85 Mark. 


1 m 5 * — * 
oggen fein 24,25 —25, 1 „ 2 
Fullermehl 11,50—12,25 Mark, Weizenkleie 9—9,25 Mark. 


m e LE BEE a a 22 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts ⸗ 
Meteorologiſche e en. eg 


e zu Bresl 
i 2 U. | Abos. 10 Mor. 6 U. 
2 aut ba 65 3 35524 333%86 99 51 5 
Luſtwarme 0. + 8 + 405 ' + 005 
Dun druck ö 9 95＋*—2— ne" 60 Ta 70 — 0 in * 
55 ni 5 f ER 
RER bede eiter. 3 
Warme pe Does 7 Uhr Morgens + 8,8. N 
Mai 2. 3. Nachm, 2 U. Abos. 10 u. Morg. 6 u. 
Luftdruck bei ob 333,61 333% 49 333 65 
* 950 75 + 75 
a re 181 n , 
e S De 10 
RE rer beiter beiter. wolkig. 
— . Oder 7 Uhr Morgens + 807, 


* [Die beiden neueſten Nummern der „Illuſtrirten = 
a enthalten: 1. Die Moden⸗Nummer (15): . 4 drin 
anzüge, Frübjahrs⸗ und Sommer⸗Toiletten, ausgeſchnittene Schooßtaillen, 
Staub: oder Reiſemäntel, Dolman und Mantillen; Hüte, Schleier, Sommer: 
Capote, Sonnenſchirme und Fächer, e Weſten⸗Fichl, Kragen mit 
Eravatte, Manſchetten und Gürteltaſchen; Knaben⸗ und Mädchen⸗Anzuge, 
Regenmantel, Kleidchen und Schürzen. — Taſchentuchkaſten, Arbeitskörbchen, 
Kammtaſche, Fußkiſſen, Garnituren und Beſätze für Sommerkleider, Bunte 
tidereien, Tapiſſerle, und Hakelarbeiten ꝛc. dc. mit 69 Abbildungen, einer 

eilage mit 22 Schnittmuſtern, verſchiedenen Muſtervorzeichnungen und 
Namenschiffren, einem gran colorirten Mo denfupfer. 2. Die Unterbale 
jungs⸗Nummer (16): Die Sirene. Eine Comödie von S. H. Moſenthal. 
Von W. Lackowitz. Mit einem Bilde von Knut Elwall. — Eine unverſorgte 

ochter. Roman von Max Ring. Fortſezung. — Email und Glasmalerei. 
Mit fünf Abbildungen. — Im Kloſter von St. Odilien. Von Karl Stieler. 
— Dir Rosmarin. Von Theodor Bodin. — Beim Frübſtück. Gemälde 
von Franz Meverheim. Mit Text von L. P. — Literariſches. — Verſchie⸗ 
denes. — Briefmappe. 


ezablt. » a 
® 1 3 1 5 12 matter Haltung, per 100 Kilogr. 13—14,50 Mark, weiße 14,80 
0 e ee, per 100 Kilogr. 14,40—15, 10 bis 16,80 Marl, 3 
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Berlin-Görlitzer. 5 5 (2 
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L ark. Serie IL. „dt, — — Posner Prov.-Ba 7 
ee cg 84,10 ba Preuss, Bank- Act |12% (408 ba 
0. fle, Mördbahuld 40e da br. Cet Bede 3% 4% f [11900 da 
„ Hess, Nor 5 - Cent,-Bod,-Cr. a 
1 Bee Gbr * 109% B Sächs. E 60 % 1, 8.12 10 4 119,10 B 
do 4% 96,% 0 Sächs. Cred.-Bapk| 0 6. 4 85 6 
Breslau-Freib, Litt. D. 4½ — — Schl. Bank. - Ver.] 6 6 (4 1102,40 ba 
do, do. 6.4% 95,25 @ Schl. Centralbank| 8 2 4 —— 
do. do. HA] — — Schl. Vereinsbank 7 5 [4 41 90,75 @ 
do. do. J. 4½% — — K 9480 8 — 55 . u r 2 Du 
WBöln-Minden IIIA | 92,25 b@(b@ eimar, .. 1 
* 40.4% 99,60 B (9 | Wiener Unionsb.| 0 6° a 204 N 
Bin dee IV. | 9275 620 
1 do. „„ ies (In Liquidation.) 
AGalle-Sorau-Guben . %% 89,50 bz Berliner Bank 0 — fm ı 83,90 bzr@& 
. Hannover - Altenbekenſ4½ 92 @ Berl, Lomb.-Bank 0 — ftr. 16,20 @ 
Märkisch-Posener . 46 100,0 0 Berl, Makler-Bank 0 . 
V. -u. Stasteb. . Ser. 4 90% 0 Berl. Prod,-Makl.B 14% |0 ftr. — 
do. do. II. Sera — — Berl. Wechslerbk. 0 — ftr. 98, 10 B 
do. do. Ob Lu. Il. 4 | 96,00 @ Br. Pr.-Wechal.-B. 0 0 ftr. | TI be 
do. do. UI. Ser.4 | — — Centralb. f. Genos. 0 — ftr. 94,30 bad 
Oberachles. Ar u... + 4,1 —.— Nräschl. Cassenv. ® | — ftr. 0,40 
a BD» % —— [Pos. Pr.-Wechsl.- B 0 — ftr. 0,40 B 
do. .. 14 Pr. Oredit-Anstalt| 0 — ftr. | 66,20 B 
40. 9595. . 444 — Prov,-Wechsl.-Bk.| 0 — fr. — — 
ae . 1464 1855 U Ver.-Bk. Quistorp| 0 — ftr. | 258 
6. Er Zr 2 
do. G. 4 oo ‘ 
do. Be. 10 10400 55 3 Industrie-Paplere. . 
, „„ ei augess. Plessner . 
do. von 1873.4 — Berl-Eisenb-Ba.A.| 6% | 7% ftr. 144,80 bag 
) do, von 1874. 4% 98,40 ba D. Eisenbahnb.-G,| 0 0 4 | 24,75 bah 
do, Brieg-Nelsso.4½ — — do. Reichs- u,Co,-E.| 8 — 4 | 83,90 @ 
do, Cosel-Oderb. 4 B Märk,Sch.Masch.G.| 0 — 4 | 27,40 bad 
705 * 1 103,75 G . 4, Com-. 5 4 1 nd * 8 
do. Stargard- Posen. — — enten m.-G. ee , = 
* do, do. II. Em. 4½ 99,75 B 4 
8 20 5 = Pr. Hyp. Vers-Actitas fil. J: 1129,10 3 
x 7105 . . 171 4 1650 
Ostpreuss. Südbahn % "1102,70 eee Sen. ee. 9 
ee eb sa] 00a Borrz Pen 2 f 
85 9975 * ortm. Union, . + 5 om 
l Königs- u. Laurah. 20 — 4 
‚ Chemnita-Komotau ...5 | — — Lauchhammer . 2 — 4 
Dux-Bodenbaeen . 46 | 7200 bz ° | Marienhütte „...| 6 — 4 
do, II. Emission, . . 33 e Fa I 
Dux r. 33,2 oritzhütte „... 
h 1 Catl-Ludw. Bahn. 6 m B OSchl, Eisenwerk.| ©: 1 4 
| do, de, neuelö | 92,20 bn Redenhütto . 42 — 4 
Kaschau- Oderberg. . 6 | 76,10 etbza | Schl. Kohlenwerk.] 1 — 4 
ng. Nordostbahn . 5 66,10 ba Schles. Zinkh,-Act,| 8 EN 
ng. Ostbahn 6 62,50 bz do. St-Pr.-Act,| 8 — 4 
Lemberg-Czernowita s | 72,50 @ Tarnowitz, Bergb,|16 0 4 
do, do, II. s | 77,50 ba Vorwärtshütte „ 47 eg 71 
do. do. II. s 70,0 ba 
Mähris en: 2 5745 Baltischer Lloyd 3 0 4 
Mähr, .1 27 ) B Bierbrauer, — 4 
40. neueltr, | — — Brest E.- Wa genb.] 3% 6% 4 
Kronpr. Radolph-Balın)ö | 82,90 ba do. ver. Oelfabr.) 8 — N 
Oesterr.- Französische .|3 322,70 bzB Erdm- Spinnerei .| 7 4 4 
do. do. neuel3 1317,00 bz Görlitz, Eisenb.-B. 0 — 4 
do, südl, Staatsbahn|3 457,00 b 8 | Home Wag.-Fab.| 5% 0 Ja 
do. naue 0n. 3 1287,00 bzB O. Schl. Eisenb.-B.] 5 2 4 
do. Obligationen. % | 88,40 bas Schles, Leinenind.| 9 7% 4 
r ur 8 15 * @ 8 1 Torre 7 75 Fa 
. — 4 0. orzellan 
do, IV. . % J 99 b299,20 B Schl. Tuchfabrik-| 0 — MI. 
— — do, Wagenb,-Anst,] 0 0 4 |640B (19G 
Bank-Discont 4 pCt, Schl. Wollw.-Fabr. ] 0 — 25 @ conv 
Lombard-Zinsfass ö pCt, Wilhelmshütto MAI - 4 85,50 8 


i richten. 
Telegraph Ihe, Souzfe und Börfennachricht 


Frankfurt a. M., 


1. Ma 


olff's Telegr.⸗Bureau.) 
i, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [ 


* 


. Schluß ⸗ heute Nachmittag 4’/, Uhr vom 
eure] Londoner Wechſel 206, 10. Pariſer do. 81, 80. Wiener do. 183, 65.] Central⸗Bahnhofe aus ſtatt. 


D 


a Voßmiſche Weſtbahn 5955 


Eliſabetbb. 169%. Galizier 213%. Franzoſen“) 
272%. Lombarben ) 126. Nordweſtbahn 1304. Silberrente e 
rente 64%. Ruſſ. Bodencredit 92%. Ruſſen 1872 103%. Amerikaner 1882 
99%. 1860er Looſe 117 er. 1864er Looſe 306, 00. Crevitactien“) 213%. Bank⸗ 
actien 874, 50. Darmſtädter Bank 135. Bruſſeler Bank 107%. Berliner 
Bankverein 81%. Frankfurter Bankverein 77%. do. Wechslerbank 79%. 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 85 J. Meininger Bank 88%. Hahn'ſche Effectenb. 111%. 
Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 79. Continental 84. Heſſ. Ludwigsbahn 110”, 
Oberheſſen 73%. Raab⸗Grazer 84%. Ungar. Staatslooſe 177, 20. do. Schaß⸗ 
anweisungen alte 94 ½16. do. Schatzanw. neue 92'%. Oregon Eiſenb. 24%. 


Rockford do. —. Central⸗Pacific 864. 


) per medio reſp. per ultimo. 

Geſchäft ſehr ſtill, Courſe ziemlich gehalten. 

120% a der Börſe: Creditactien 213, Franzoſen 272, Lombarden 

4, Galizier —. 

Fr.. „ 1. Mai, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 1165, Silberr. 68%, Eredit⸗Actien 213, Nordweſtb. —, 1860er 
Looſe 117%, Franzoſen 681, Lombarden 315, Italieniſche Rente 71. Ber: 
einsbank 124. Laurahütte 102%, Commerzb. 85, do. II. Em. —, Norddeutſche 
147, Prov.⸗Disc. —, Anglo⸗deutſche 46 ¼, do. neue 67%, Dän. Landmbk. —, 
Dortmunder Union —, Wiener Unionb. —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er 
Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 93, Köln.⸗M. St.⸗A. 111%, Rhein. 
E. do. 117%, Bergiſch⸗Märk. do. 87%. Disconto 3%. — Sehr ſtill. 

Hamburg, 1. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, Roggen 
loco feſter, beide auf Termine behauptet. Weizen 126pfd. per Mai pr. 1000 
Kilo netto 190 Br., 189 Go., per Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto 190 Br., 
189 Gd., per Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 191 Br., 190 Gd., per Juli⸗ 
Auguſt pr. 1000 Kilo netto 192 Br., 191 Go., per September⸗October pr. 
1000 Kilo netto 193% Br., 192% Gd. — Roggen per Mai 1000 Kilo 
netto 160 Br., 158 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 15244 Br., 151% 
Gd., per Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 152 Br., 151 Go., pr. Juli⸗Auguſt 
1000 Kilo netto 152 Br., 151 Gd., per September⸗October 100 Kilo netto 
152 Br., 151 Gd. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 56%, per 
Mai 56, per Oktober per 200 Pfd. 59. Spiritus matt, per Mai 43%, per 
Juni⸗Juli 43, per Juli ⸗ Auguſt 44½, per Auguſt⸗September per 100 
Liter 100 pCt. 45%. Kaffee feſt, Umſaz 3000 Sack. Petroleum matt, 
Standard white loco 12, 50 Br., 12, 40 Gd., per Mai 11, 50 Gd., per 
Auguſt⸗December 12, 00 Gd. — Wetter: Bewölkt. a 

Liverpool, 1. Mai, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Sehr ruhig. Tagesimport 16,000 B., 
davon 15,000 B. amerikaniſche. f 

Liverpool, 1. Mai, Nachmittags. [Baum wolle.] Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


Matt. Amerikaniſche Verſchiffungen theilweiſe % billiger. 
Middl. Orleans 8%, middling ameritaniſch! 774, fair Dhollerah 5%, 


middling fair ee 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 
4%, fair Benga 10 fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair 
gene 5 fair Nadras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair 
gyptian 9. 

Antwerpen, 1. Mai, Nachmittags, 4 Uhr 30 Min. Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig, däniſcher 25%. oggen feſt. 
franzöſiſcher 21%. Hafer ſtetig. Gerſte gefragt, Donau 19. 

Antwerpen, 1. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bez. u. Br., 
x Mai 26% bez., 27 Br., pr. Juni 27 bez. und Br., per September 
540 bet 2874 Br., per September ⸗ December 28% bez., 29 Br. 

ehanptet. 

Bremen, 1. Mai. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard white 
loco 11 Mk. 25 Pf. Behauptet. 

Das Waarengeſchäft 


„ Stettin, 1. Mai. [Markt bericht. 
hatte in der verfloſſenen Woche einen ruhigen Verlauf und beſchränkten ſich 
17 re meiſt auf Ankäufe für den Conſum, der Verſandt war be: 

iedigend. 

Petroleum. Das Geſchäft war nur auf dem Herbſttermin zu ſchwan⸗ 
kenden Preiſen etwas belebt. Loco wurde mit 12,50 — 12,20 M. gehandelt, 
12,20 M. Nez September⸗October 12,20—12,25—11,50—12,40—12,25 
. M. bez., 12 M. Br., October⸗November 12,30 — 12,20 bez. 
u. Br. 

Kaffee. Die Lage des Artikels hat ſich in der verfloſſenen Woche nicht 
eändert, es bleibt eine gute Meinung vorherrſchend. Notirungen: Ceylon, 

lantagen 125. 128 Pf. tr., Java, braun 135—138 Pf., gelb bis fein gelb 
113—122 Pf., blank 110—113 Pf., grün 108—110 Pf., Cochin und Telli⸗ 
ſherry 100 —105 Pf., Campinos und Rio gut ord. 90—93 Pf., reell ordi⸗ 
närer 85—88 Pf., ordinär bis gering 83—85 Pf. tranſtto. 
Reis. Die Frage vom Binnenlande her bleibt befriedigend und kamen 
auch einige Platzumſätze in Arracan und Bruchreis vor. Wir notiren un⸗ 
verändert: Java Tafel⸗ 31,50 — 34,50 M., Rangoon 13,50 —14,50 M., do. 
Tafel⸗ 16,50 —18,75 M., Arracan 13,50—16,25 M., Borlaufe und Tafel: 
16,50 bis 18 M., Bruchreis 12 bis 13 M. tranſito. 

Hering. In Schotten fand Fullbrand gute Beachtung und wurden 
dafür 31,50 —32 M. tranſ. bezahlt. Ihlen Crowubrand iſt mit 22,50 M. tr. 
bezahlt und dazu käuflich, Matties matt und offerirt, gehandelt wurde mit 
15—16—16,50 M. tr., 16,50 —18 M. tr. nach Qualität gef., Mixed matt, 
16—16,50 M. tr. gef. Von Norwegen trafen für bier 1102 Tonnen ein, 
das Geſchäft war ruhiger und Preiſe haben ſich etwas ermäßigt, für Fett⸗ 
hering, Kaufmanns⸗ 24 bis 27 M., groß mittel 24—24,50 M., reell mittel 
14—16 M., Hein mittel 12—13 M. tr. bez. Sloehering 27 M. tranſ. gef. 

Sardellen wenig verändert, 1874er 54—56 M. nach Qualität gef., 
1878er 75 M. gef., 1872er 81 M. gefordert. 


Trieſt, 1. Mai. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt mit der oſtindiſchen 
Ueberlandpoſt heute Nachmittag 2 Uhr aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Verein der Breslauer Colonialwaarenhändler. 


x Verſammlung 
Dinstag, den ee c., Abends 7% Uhr, im kleinen Saale 
es * 


Cafe restaurant. 5 
Tagesordnung. 
1) Antwort der Königl. Regierung auf das Geſuch um Ausgabe von 
neuem Reichs⸗Kupfergelde. 

2) Antrag, den amtlichen Verkauf von Poſtmarken 2c. betreffend. 
u) e den Salz⸗Einkauf betreffend a 5 

Die geehrten Mitglieder werden erſucht, ihre Mitgliedskarten zur Legiti⸗ 
mation mitzubringen. 4475] Der Vorſtand. 


Stadt-Theater. 


Montag, den 3. Mai. Zum zehnten 
Male: „Liebe für Liebe.“ Schau 


Den heute Früh 5 Uhr erfolg⸗ 
ten Tod ihres lieben Gatten, 
Vaters, Großvaters, Schwieger⸗ 


vaters und Schwagers, des Herrn ſpiel in 5 Alten von F. Spiel⸗ 
! Schluß: „Der Car: 
Albert Zültner, ya Rn Ballet-Bur- 


lesque vom Balletmeiſter Ambrogio. 
Muſik von verſchiedenen Componiſten. 
Dinstag, den 4. Mai. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Königl. Preuß. Kammer⸗ 
ſängers Hrn. Franz Betz, vom 
Königl. Hoftheater in Berlin. „Der 
. olländer.“ Romantiſche 
per in 3 Akten von R. Wagner. 
Der Holländer, Herr Bez.) 
In Vorbereitung: „Robert und 
en Komiſches Ballet in drei 
ten. 


Thalla - Theater. 


Montag, den 3. Mai. Sechstes Gaſt⸗ 
ſpiel der Carl Schultze ſchen Ge⸗ 


Stadtrath a. D., 1 

tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme 

bittend, ergebenſt an 4478] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. Mai 1875. 


Der Tod entriß uns am Sonn⸗ 
abend unſern hochverehrten Chef 


L. Schnapp. 


Herrn g. 
Sein Wohlwollen gegen uns 


wird das Andenken an ihn ſtets 
rege erhalten. N 
Das Geſchäfts⸗Perſonal. 


Die Beerdigung findet heute 


Nachm. 44 Uhr vom Central⸗ ſellſchaft. „Hamburger Leiden.“ 
5 j Schwank mit Geſang in 5 Bildern 

Bahnhofe aus ftatt. [4476] don Dr. J. Sünde. Vorher: „De 
Leev in Veerlan 'n.“ (Die Liebe 

Die Beerdigung des Kaufmanns] in Vierlanden.) Cen Buurnſpiell 


mit Singſang in eenem Uptſch von 
Arnold 9 lonsfelot. Muſik von 
Gaspary. nt 6160) 


Lobe - Theater. 


Montag. „Schönröschen“. [6161] 


[4477] 


9. L. Schnapp 


findet nicht um 3% Uhr, ſondern 


7 


unſerer Geſellſchaft beſchloſſen worden. Wir machen dies hiermit gemäß 

Artikel 243 des Handelsgeſetzbuches bekannt und fordern zugleich die 

Gläubiger unſerer Geſellſchaft auf, ſich bei uns zu melden. 
Breslau, den 30. April 1875. [6077] 


Breslauer Brauhaus⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Liquidation. 


Scherzer. Schweitzer. Sachs. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. 8. 


eröffnet am 15. Mai die Saiſon feiner Sool-, Mutterlaugen - ze. und ruſſ. 
Sool⸗ Dampfbäder gegen ſkrophuloſe, rhachitiſche, theumatifche, katarrhaliſche, 
ſowie Haut: und Frauenkrankheiten, desgl. die Trink⸗Curen ſeiner Quelle, 
aller natürlichen und künstlichen Mineralbrunnen und ausgezeichneter Ziegen. 
molfe. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzügliche, 
curgemäße Restauration. Aerztliche Anftagen ſind an den Badearzt Sani⸗ 
tätsrath Dr. C. Gräfe, Beſtellungen auf Wohnungen ꝛc. an den Beſitzer 
8 richten. Lager von Wittekind⸗Brunnen und Mutterlaugen⸗ 

reslau 55 a H. Fengler, ges Straka, Meyer 

N 


Guſtav Thiele 
Salz halten in 
& Illmer. 


ie Bade Direction. 


Die Wirkſamkeit dieſes 
Medicaments hat ihm 
die Genehmigung der 
Académie de medicine 
von Paris verſchafft. — 


1 
LARANÄ AFN 


Kopfſchmerzen, Diarrßpoe. einem Glaſe Zuckerwaſſer 


aufgelöſt, genügt, um ſolort die beftigſte Migräne zu heben, oder die Fol⸗ 
gen einer Kolik oder Diarrhoe zu beſeſtigen. Dieſes Heilmittel wird in 
Schachteln zu 12 Pulvern verkauft. Um die vielen Nachahmungen zu ber» 
meiden, beliebe man die Etiguette Grimault & Comp. zu verlangen. Depot 
in Breslau in der Aesenlap-Apotheke. 147017 


ſtſee⸗ ett Heringe (neue vom Frühlings» 


Fange). Prämürt: Berlin 1873. Sofort nach dem Fange in 
einer von mir neuerfundenen pikant und wohlſchmeckenden Sauce 
marinirt und in bermet iſch verſchloſſenen Doſen verpackt, worauf 
die Temperatur ohne jeden Einfluß iſt. Ich halte jede weitere 
Empfehlung für überflüſſig, bemerke aber, daß dieſe feine und billige 
Delicateſſe in wenig Jahren eine dauernde Anerkennung ſelbſt bei den 
böchſten Herrſchaften gefunden hat, in Doſen von 9 Pfd. à Doſe 6 Mark, 
deögl. in feinſter Tafelbutter 8 à 6 Mark. Flomenheringe geſalzen 
a 4½ Mark. Geräucherte Heringe à Kiſte von 7 Pfd. à 4 irt verſende 
gegen baar oder Nachnahme. Auch in allen renommirten Delicateßhand⸗ 


ungen und Reſtaurationen vorräthig. , 
H. Häſcke in Barth a. d. Oſtſee. 


[5022] 
Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken 

3 


offerirt 


Ignatz Rosentha 
Wallſiſchgaſſe 1 im Wallſiſch. 


Grosse Restaurations-Zelte 


werden zu kaufen gesucht. — Offerten postlagernd Jauer 


sub A. E. 5. [1940] 


Alte, noch gute Wollzelte 


zu kaufen gesucht. Offerten sub A. Z. 6 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [1941] 


Pferde Diebstahl. Vacanzen⸗ Liſte 


25 Thlr. Belohnung. Die ſeit 16 Jahren erſcheinende und 


n der Nacht vom 30. April zum 

1. Ma find aus dem Dom. Hofe zu Sete Welte als agen fen 
Laaſen bei Koſchentin OS. 2 Pferde des In⸗ und Auslandes — für 
nebſt Geſchirr und Brettwagen 49% Kauſlende, Lehrer, Lehrerinnen, Land- 
ſtohlen worden. 1942] | wirthe, Forſtbeamie, Chemiker Techniker 
1 e ene, en Serie, Beamte jeder Chasge Diri⸗ 

rechten Hinterbei enten ꝛc. ꝛc. — 5 f 
Irgeeuge J dec eds. Donntatfrei nach, weiche birent . 
Größe! def Stute, 3 Jahre alt,] Vermittler zu beſetzen find. Stelle⸗ 
2 e Sinterbaden eine ver⸗ 8 auen 35 — 
mme. uß. eiſung: mona ummern 
Babe br a lebende de | 3 Ruf, Dreimonatti6 (13 Rummern) 
- 6 Nmk. incl. Franco⸗Ueberſendung 


uetion. % . Nee e 
1 8 . r 
Per a re ich] in Berlin, Gertraudtenſtraße 18. 

’ 2 Dt» 
mittags von 11 Uhr ab, in meinem 
e Ohlauerſtraße 65, 
eine ſehr bedeutende Partie 

gun: und couleurte feidene 
Ripfe, Atlas und echte Sammete 
für auf oder als Kleiderzeuge 


Vacante 
Baubenmtenftelle! 


om 1. Juli gr. a. ab wird die 
Baubeamtenſtelle für den ca. acht⸗ 


iligen Chau lexus der Ober⸗ 
eeign meilis Neecompl rus der Ol 

— or gegen ſofortige ade r 
verſteigern. [6181] Qualifieirte Bewerber, welche dieſe 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Homöop. Apotheke. 


Alle homöopathischen Medica 
mente, Reise- und Haus-Apotheken, 
sowie Bücher verschiedener Aerzte 
sind stets vorräthig bei 


Edmund Niche, 


Apotheke in d. Schweidnitzerstrasse 
zu Breslau, [852] 


Allen an ſtarkem oder übelriechen. 
dem Suplemeih Leidenden wird das 5 
Fuß⸗Streupulver N 
beſtens empfohlen. Beſondere ohl⸗ 
that erweiſt es allen Fußleidenden, 
Soldaten ıc. In Packeten & 11 — ‚ind 
3 Mark in der [5606] 
Mohren⸗Apotheke 
in Frankenſtein in chleſien. 
Niederlage in Breslau in der 
Kronen a otheke, Neue⸗Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 3. 
Ein Wirthſchaftsſchreiber 
wird für das Dom. Kohlhöhe bei 
Striegau zum baldigen Antritt geſucht. 
freie Station. 


100 Thlr. Gehalt, 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Function ev. als ein Nebenamt zu 
übernehmen geneigt ſind, wollen ihre 
Bewerbungen unter der Adreſſe „Vor⸗ 
ſtand der Oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ 
Wien Säfte in Tarnowitz“ ein⸗ 
* 5 


Preßhefe, 


weiß, Außerft triebfahig, per Pfund 
0 Pfge., ine 8 1 55 von 
. Höhenberger, 

Breslau, Werderſtraße 5 a. 
eine geehrten Abnehmer in der 
tobiny erſuche ich den Neis 
Bedarf bis ſpäteſtens den 8. Mai c. 
aufzugeben. (H 21399) [5913] 


In Schweidnitz 


iſt ein herrſchaftliches Quartier 
(1. Stock mit Waſſerleitung) und Gar⸗ 
tenbenutzg. und Pferdeſtall zu verm. 
u. e zu beziehen. Näh. durch 
[6192] Emanuel Fiſcher. 


Verantwortlicher Redacteur: 
Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. 
(W. Friedrich) in Breslau. 


In der General⸗Verſammlung vom 30. Mürz c. iſt die Auſoſung 


